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vss neue Scbacbcrgescbäfi zwischen

Uolkspariei und veutsehnalionsien
Agrarzölle und Profit für Zustimmung zum Sicherheitspatt

Berlin , 3. Juli . ( Eig , Funkdienst.) Amtlich wird gemel¬
det : Das Reichskabinett setzte am Donnerstag nachmittag seine
Beratungen über die außenpolitische Lage fort . Der Reichs-
ininister des Auswärtigen berichtete über den Stand der Vor¬
arbeiten für die Beantwortuyg der französischen Sicherheits¬
note. Es besteht über die Grundlinien dieser Beantwortung
Einverständnis und es ist die Vorlage eines Entwurfs im Ka¬
binett ehestens zu erwarten .

In den späten Abendstunden des Donnerstag gab die
Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei folgende Erklä¬
rung ab :

„Nachdem der Herr Reichskanzler in seiner Besprechung
fnit Vertretern der Reichstagsfraktion der Deutschen Volks-
varte idiesen heute die Erklärung abgegeben hat , daß eine
Aussprache über die auhenvolitische Lage im Reichstag noch in
Dieser Tagung stattfinden wird , ist die Absicht der Fraktion ,eine alsbaldige Klärung der aubenpolitischen Lage berbeizu-
sühren , erreicht. Die Reichstagsfraktion behält sich eine neue
Initiative vor, sobald die in der heutigen Erklärung der
Reichsregierung angekündigte Beantwortung der französischen
>Note vorliegt . Dementsprechend hat die Fraktion von der
Einbringung einer Jntervellation abgesehen."

Zwischen den beiden Veröffentlichungen besteht ein enger
Zusammenhang , denn unmittelbar , nachdem es Reichskanzler
£r . Luther im Kabinett gelungen war, die Minister der

»lkspartei und der Deutschnationalen in der Aubenpolitik
Mter einen Sut zu bringen , hatte eine Aussprache mit den
Führern der Volkspartei stattgefunden , die mehrere Ständen»gedauert bat . Die Folge war ein neue« Umfall der führenden
Regverungsparteien . Die Volksparteiler verzichteten auf ihre
politische Interpellation , mit der sie die Deutschnationalen
»zum Bekenntnis für die Aubenpolitik Stresemanns zwingen
wollten . Da die Zollvorlage noch nicht unter Dach ist, bequem-
ten sich die Deutschnationalen unter dem Zureden des Reichs¬
kanzlers erneut zu Erfüllungspolitik und Sicherheitsvakt . Die
scharfen Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
»Rechtsparteien in der Regierung sind also noch einmal ver¬
kleistert worden . Doch einzig und allein mit Rücksicht auf die
Zollvorlage , vor deren Verabschiedung es die Deutschnationa¬
len unter keinen Umständen zu einer Krise kommen lasten wol¬
len, denn die reinen Eeldbeutelinteresten stehen auf dem Spiele
und da stellen die Deutschnationalen auch „nationale Belange "
zurück. I

Die deutschnationale Presse schweigt sich zu dem neuesten
Kuhhandel „Zollvorlage — Aubenpolitik " aus . Vis auf die
„Deutsche Tageszeitung "

, die nach ihren scharfen Angriffen
«egen Dr . Stresemann betrübt feststellt : „Es ist also gründlich
dafür vorgesorgt, dab wieder einmal alles hübsch im Sande
verläuft und uns unbedingt Herr Stresemann erhalten bleibl .
Offen bleibt lediglich die Frage , wer den jetzt der listenreiche

Odysseus gewesen ist. Doch nicht etwa Herr Stresemann selbst ?
Wir dachten, er wollte Sieg oder Tod in offener Feldschlacht .

"
Ueber die Kabinettssitzung selbst weih die „Vosstsche Ztg ."

zu berichten, dab es dem Reichsauhenminister dabei gelungen
sei, eine Einmütigkeit über die Grundzüge der deutschen Ant¬
wort ' aus die Note Briands zu erzielen» Der Reichsaubenmini -
ster sei beauftragt worden, die Note auszuarbeiten und sie
dann dem Kabinett zur Genehmigung noch einmal vorzulegen .
Das Blatt will weiterhin wisten, dab nicht nur beabsichtigt ist,
lediglich eine Zwischennote abzusenden, die sich darauf be¬
schränkt , an die französische Regierung einige Rückfragen zu
stellen. Diese Rückfragen werden allerdings nicht fehlen . Da¬
neben sind in der Note auch die weitgehenden. Aspirationen
der französischen Regierung hinsichtlich der Rolle eines Garan¬
ten über die Schiedsverträge zwischen Deutschland und den
östlichen Staaten abgelebnt . Dabei wird aber die deutsche Re¬
gierung noch einmal ihre Bereitwilligkeit aussprechen, auf der
Basis des Memorandums vom Februar die Verhandlungen
über einen Sicherheitsvakt im Westen fortzusetzen . Die Note
wird kaum vor dem 12. Juli abgesandt werden . Die auhen-
politische Aussprache im Reichstag soll dann nach der Absen¬
dung der deutschen Antwort um die Mitte des Monats statte
finden . *

Die Gtresemann-Parlei und der Sicherheltspall
Berlin , 3. Juli . lEig . Funkdienst.) Die „Tägliche Rund¬

schau" veröffentlicht Richtlinien für den Abschluh eines Sicher¬
heitspaktes , die die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei , also die Partei des Reichsauhenministers , aufgestellt
hat , um eine „Grundlage zu schaffen , auf der sich im Reichs¬
tag eine Mehrheit zusammcnfinden könnte"

. Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund sei vor der Räumung nicht
nur des Ruhr - und Sanktionsgebiets , sondern auch der ersten
Rheinlandzone undenkbar . Die Grundsätze des deutschen Me¬
morandums über den Völkerbund mühten aufrecht gehalten
werden. Der Eintritt Deutschlands mub zu einer Beseitigung
der Beschlüste des Völkerbundsrates über' die Militärkontrolle
des Völkerbundes führen , soweit sie über den Versailler Ver¬
trag hinaus geben. Kein Zweifel dürfte darüber bestehen, dah
Deutschland nie auf friedliche Aenderungsmijglichkeiten ver¬
zichten werde. Die östlichen Schiedsverträge dürfe Deutschland
nur in voller Freihit abschliehen. Schlieblich wird ausdrück¬
lich betont , dab Deutschland nach wie vor am Rapallovertrng
festhalten müsse , und dab die Beziehungen Deutschlands zu an¬
deren Mächten durch den Abschluh eines Westvaktes nicht ge¬
trübt werden dürfe . Das letzte Ziel eines Sicherbeitsvaktes
müsse ein wirklicher Friede nach den Grundsätzen der Gleich¬
berechtigung durch Schiedsverträge , Sicherheit und allgemeine
Entwaffnung sein .

Bolschewisten ihre Hände nicht im Spiele haben wollen,das glaubt ihnen kein politisch vernünftiger Mensch.

Frankreich und Rußland
Paris , 3. Juli . (Eigener Funkdienst.) Gerüchtweise

verlautet , dab der Finanzminister C a i l l a u x die Absicht hat ,die Parlamentsferien dazu zu benützen, um sich an der Spitze
einer Kommission von Finanzsachverständigen nach Washington
zu begeben, um dort die Verhandlungen zur Regelung der
französischen Kriegsschuld persönlich zu leiten .

Aus dem Auswertungsausschuß
des Reichstags

Berlin , 2 . Juli . Im weiteren Verlaufe der Sitzung beant - ;
wartete Staatssekretär Joel eine Anfrage dahin , dah gestellteKautionen im allgemeinen nicht als Vermögenslage , sondernals Ansprüche aus gegenseitigen Verträgen gelten mühten und
demzufolge höher als mit 25 Prozent « ufzuwerten seien. —
Bei Kapitel Auswertung von Bankguthaben verneint die Ee-
setzgebungsvorlage die Aufwertung , wenn es sich um Ansprücheaus Darlehen oder Verwahrungsverträgen gegen Institutehandelt , die der Beschaffung und der Darleihung von Geld
dienen und wenn das Geld nicht vereinbarungsmähig auf wert¬
beständiger Basis angelegt worden ist . Ein Antrag , noch hin¬
zuzufügen, dab solche Darlehen wie Vcrmögensanlagen aufge¬
wertet werden sollen , die aus chen?aligcn Eeschäftsbcteiligun -
gen entstanden sind und als mehr als 15 Jahre bestandenhaben , wird einstimig angenommen . — Auf die Frage , wer
eigentlich die Aufwertungsstelle sei , die über die Höhe der Auf¬
wertung usw . zu entscheiden habe , erwidert Staatssekretär
Joel , dah die Auswertungsstelle durch die Regierung eingesetztwerde, in der Regel aber ein Einzelrichter beim Amtsgericht
sei . — Die Kompromihvorlage läht sofortige Beschwerde gegendie Entscheidung der Aufwertungsstelle zu . Eine rechtskräftige
Entscheidung der Aufwertungsstelle ist für Gerichte und Ver¬
waltungsbehörden bindend . Annahme fand dann noch ein
Antrag Emminger (Bayr . Vvt .) , der Bezug nimmt auf die
Haltung der dänischen Regierung , die die Aufwertung der
Guthaben ehemals deutscher Staatsangehöriger bei ehemals
deutschen Sparkassen jetzigen deutschen Gebietes abgelehnt bat .Der angenommene Antrag will in das Gesetz eine entsprechendeBestimmung für die dänischen Sparkasscnguthaben der deut¬
schen Sparkassen ausnehmen . Dann beendete der Ausschuhdie,zweite Lesung des Gesetzentwurfs über die Aufwertung von .Hypotheken und sonstigen Ansprüchen und stimmte der Kom- '
promiboorlage zu .

Jom imperialistischen Raudkries
in Marokko

Paris , 2 . Juli . Der Sonderberichterstatter d ? s „Petit
Parisien " meldet von der französischen Marokko-Front : Im
nördlichen Teil von Taza finden heftige Kämpfe statt . In
der Nacht zum 31 . Juni ist das Lager der Truppen , die im
Tal de^ oberen Teben operieren , von starken Rif -Kontingen -
ten , bestehend aus Dissidenten und Regulären , angegriffen
worden . Es war ein harter Kampf , der mit Bajonett und
Messer geführt wurde . Schließlich haben die Franzosen den
Sieg davongetragen . Trotzdem hat der Feind in der folgenden
Nacht eine ähnliche Operation bei Ued Maun unternommen .

Paris , 2 . Juli . Dem „Matin " wird aus Madrid .berichtet»es sei fast sicher, daß die Friedensbedingungen , die Abd-el-
Krim dem spanischen Kaufmann Echevarieta im Verlaufe der
letzten mit ihm gehabten Unterredung angcboten habe , nicht
angenommen werden würden . Abd-el-Krim fordert die An¬
erkennung eines unabhängigen Rif -Staates , der als Grenzen
haben solle : im Westen die Linie Primo de Riveras , im Osteneine Erweiterung des Gebietes des Oud -Kert , einschlieblichder Stämme Beni Aid , Deni Aulichek und Taferzit , das gegen¬
wärtig von der spanischen Armee besetzt gehalten werde . — I «
Verlaufe der Unterredung soll Abd-el-Krim darauf bingewie-
sen haben , dah er sich im Süden mi tdem Tal des Uergha -
Flusses begnügen würde .

Paris , 2. Juli . Der Senat sprach der Regierung das Ver¬
trauen aus und billigte ihre Haltung in Marokko, und zwar
einstimmig mit 29« Stimmen .

Paris , 2. Juli . Eine Reibe bekannter französischer Schrift¬
steller und Intellektueller veröffentlicht am Dontzerstag unter
der Führung von Henri Barbusse einen ungewöhnlich scharfen
Protest gegen die Fortführung der Feindseligkeiten in Ma¬
rokko. Der Aufruf unterstreicht den imperialistischen Charak¬
ter der Aktion und warnt vor den internationalen Folgen ,die dieser Kolonialkrieg auszulöscn drohe. Er wendet sich wei¬
terhin gegen die Eeheimdivlomatie die man im Versailler
Vertrag abgeschworen habe . Auherdcm protestiert der Aufruf
gegen die Grausamkeiten - die man auf dem marokkanischen
Kriegsschauplatz verübe , und fordert das freie Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker. Der Völkerbund möge sofort eingrei -
fen zu Gunsten eines raschen Friedensschlusses.

Vertagung -er Regierungsumbildungs¬
stagen in Preußen

Berlin , 2. Juli . Wie aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , fanden heute zur Frage der Regierungsneubkldung
in Preußen Besprechungen zwischen Vertretern des Zen¬
trums , der Demokraten und der Sozialdemokraten statt . Es
wurde rum Ansdruck gebracht, dab die Weiterbehandlung der
Frage bis zum Herbst zu vertagen sei, wenn sich die
Deutsche Bolkspartei bis dahin schlüssig mckche, zur Politik der
Groben Koalition zurückzukebren .

Nie Kammerwahlen in Holland j
.Starkes Anwachsen der Sozialdemokratie — Rückgang der

Kommunisten
Amsterdams . Juli . Heute nachmittag stellte sich das Ver¬

hältnis der abgegebenen Stimmen wie folgt : 790 058 Stimmen
für die bisherige Koalition der Rechtsparteien, 676 929 Stimmen
für die Linksparteien . Im Einzelnen hatten um diese Zeit er¬
halten : Römisch - katholische Staatspartei 515 936, die Parteiender Orthodoxen Protestanten , Antirevolutionäre und Christlich -
historische Partei 274122, Sozialdemokraten 446 671, Liberale'beider Richtungen 230 258 und die verschiedenen kleineren Par¬
teien zusammen 199 434. Als sicher gewählt betrachtet werden
konnten um diese Zeit von 100 Abgeordneten 16 römisch Katho¬
lische, 15 Sozialdemokraten , 5 Antirevolutionäre , 4 Criftlich -
Historische, 3 fteisinnige Demokraten und 4 Abgeordnete deS
Freiheitsbundcs .

Die Wendblätter weisen in der Besprechung des Wahlaus¬
falls auf das beträchtliche Anwachsen der Stimmen der Links,
barteien, vor allem der Sozialdemokraten hin, doch wird es all¬
gemein als unwahrscheinlichangesehen, datz dieser Erfolg genü¬
gen würde, die bisherige Regierungskoalition zu brechen . Einen
bemerkenswerten Stimmenrückgang hätten die Kommunisten zn
verzeichnen , der zum großen Teil den Sozialdemokraten zugute
äme.

Das Moskauer Todesurteil
Moskau , 3. . Juli . (Eigener Drahtbericht.) Der Oberste

^lkrichtshof hat nach 5»/ .stündiger Beratung die deutschen Stu¬
denten Kinderman», W ? lscht und Dittmar zum Tode verur .
teilt. 72 Stunden nach Aushändigung des Urteils könne » die
Perurteilten ein Gnadengesuch einreichen .

Englisch -russische Spannungen
Tschitscherin gegen die englische Regierung

Moskau , 2 . Juli . Tschitscherin erklärte einem Vertreter
der Russ . Tel .- Agentur , die Setze eines Teiles der englischen
und sonstigen ausländischen Presse gegen Sowjetrubland aus
Anlaß der Ereignisse in China sei nunmehr beinahe offiziell
durch die Rede des Staatssekretärs für Indien Lord Birken -
hoad gutgebeihen werden . In ihr komme rnm Ausdruck, dab
ein Mitglied der Regierung , welche normale Beziehungen zu
Sowjetrubland unterhalte » den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen anstrebe, ein Vorgehen , dessen letzte Konsequenz
nur der Krieg sein würde . Dies finde in einem Augenblick
statt , in welchem in England eine allgemeine politische Span¬
nung , eine Jndustriekrise und steigende Arbeitslosigkeit herrsch¬
ten , während sich zu gleicher Zeit der wirtschaftliche Aufschwung
der Sowjetunion bemerkbar mache , deren Außenhandel in
raschem Steigen -begriffen sei . Tschitscherin weist alle gegen
die Sowietregierung im Zusammenhang mit den Ereignissen
in China erhobenen Beschuldigungen scharf zurück. Die Sym¬
pathie für die Kampfziele des chinesischen Volkes stelle keines¬
wegs eine Einmischung in die inneren Angelegenheiten Chinas
dar , vielmehr sei die Sowjetregierung der Ansicht , dah nur das
chinesische Volk über China verfügen dürfe . Die gegenwärtige
englische Regierung sei einzig und allein für das Scheitern der
russisch-englischen Verständigung verantwortlich . Die Sowjet -
Regierung sei bereit , sich mit jedem Staat zur Konsolidierungdes Weltfriedens zu verständigen .

*
Die Arbeiterregieruna unter Macdonald war bereitund stand im Begriff , mit Sowjetrutzland in bessere Be¬

ziehungen zu treten . Was aber die Moskauer Dittatoren
nicht abgehalten , gleichzeitig in der schofelsten Weise
gegen die Arbeiterregierung zu Hetzen und wühlen zu
lassen . Sicher hat die kapitalistische Raubgier die jetzigen
Ereignisse in China hervorgerufen , aber daß die Herren
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DolchsioßtaM
Das Hungergespenst schleicht wieder durch Deutschland .

Tie Restaurants in den Großstädten , wo der kleine Ange¬
stellte, der Arbeiter, daS große Heer mit dein kleinen Geld¬
beutel seine NKchlzeit einnehmen muß, sind bereits dazu
llbergegangen, halbe Portionen — natürlich zu dem Preis ,
für den man noch vor einigen Wochen die ganze Portion
bekam, zu verabreichen . Die Mahlzeit der breiten Masse
ist schon so teuer, daß es nur noch zur halben Ration reicht .
Wie lange wird es noch dauern , und es gcht neben dem
„Hungergebiet" in Oberschlesien , wie dort jetzt d«s Walden-
burger Jndustrierevier im Dolksmund genannt wird, viele
Hungergebiete in Deutschland ? Man sollte glauben, jeder
Arbeiter, jeder Angestellte und Beamte müßte sich danach
sehnen , wenigstens jetzt , in den Tagen , wo die Entscheidung
in den Zollkämpfen herannaht , alles zu tun , um einen
möglichst einheitlichen Abwehrwillen des gesaniten Prole¬
tariats gegen ein neues Hungerregiment zu schaffen. Was
aber sehen wir ?

Zorn und Ekel muß jeden erfassen , der das schamlose
Treiben der Kommunisten bei den großen Demonstrations -
Versammlungen der Berliner Sozialdemokratie gegen die
Hungerzölle am vergangenen Dienstag abend miterlebt hat.
Planmäßig und systematisch — wohlgemerkt: nicht infolge
irgend eines zufälligen Krakeels, sondern mit voller Absicht
sind überall in den sozialdemokratischen Zollabwehrver-
sammlungen die kommunistischen Sprengungsversuche un¬
ternommen worden. Hätten die Kommunisten die ehrliche
Absicht gehabt, an der Seite der Sozialdemokraten in Ord¬
nung und Disziplin zur Verstärkung der Wucht der Demon¬
strationen beizutragen, sie hätten spielend leicht den Weg
dazu gefunden. Aber sie wollten ihn nicht finden, Ieöes -
mal wenn die Kommunisten von der proletarischenEinheits¬
front reden, dann bedeutet das nichts Gutes , und sie reden
jetzt wieder davon . Ein schöner Wille zur proletarischen
Einheitsfront , der mit Krach , Radau und wüsten Schimpfe-
reien gegen den beginnt, mit dem angeblich die Einheits¬
front gebildet werden soll . Die kommunistische Zentrale
hat wieder einmal ihre Knüppelgarden mobilisiert, um nach
berüchtigten Mustern den Sozialdemokraten die Bereit¬
schaft der Kommunisten zur Kampfgemeinschaft gegen den
'Zollwucher einzubläuen .

Als die KPD . nach der Hindenburgwahl einen fürchter¬
lichen Katzenjammer erleben mußte, sah es eine Zeitlang so
aus , als ob die Verblendeten nun doch allmählich aus der
Sackgasse ihrer Sozialistenbekämpfung wieder heraus woll¬
ten. Aber es war noch jedesmal gefährlich , der kommuni¬
stischen Zentrale Vernunft zuzutrauen . Nach einem schwa-
chen Anlauf zur Besserung sind sie ins alte Laster zurück¬
gefallen und von neuem haben sie den Knüppel als Erzie¬
her erkoren . Die kommunistischen Arbeiter , die die neuen
Knüppelparolen befolgen , sind wirklich von allen guten
Geistern verlassen . Gerade wenn sie nichts weiter sein
Wollen als blind ergebene Knechte der Moskauer Herren,dann müssen sie sich sagen , daß jede Schwächung der sozial¬
demokratischen Zollabwehrbewegung es den Großagrariern
nur erleichtert, die Zollmauern doch auch Rußland gegen¬
über aufzurichten. Wo soll denn Rußland mit ieinem Rog¬
gen und mit seiner Gerste hin? Nach England ? Die eng¬
lischen Arbeiter essen kein Roggenbrot. Wollen sich die kom¬
munistischen Arbeiter selbst ihr Brot verteuern ?

Aber die kommunistischen Arbeiter sind ja nur die Ob¬
jekte der neuesten Taktik ihrer Zentrale . Die Drahtzieher
hinter den Kulissen wissen schon, was sie wollen . Sie wün¬
schen geradezu die Zölle, weil sie Hunger und Elend wollen.
Not und Elend müssen sein , wo Moskaus Sterne strahlen.
Are Bllrgerkriegsstrategen wittern eine neue Inflation .
Sie spitzen die Ohren , wenn sie Worte hören, wie sie der
,ReichsbankdirektorDr . Schacht in der jüngsten Zeit wieder¬
holt gebraucht hat. Dr . Schacht will Druck auf die Preise

:und keine Getreidezölle — schon int Interesse der Währung
nicht. Es gehört ja nicht viel Prophetengabe dazu, um
vorauszusehen, daß mit der Wiedereinführung der Hoch -
Schutzzölle in Deutschland die Arbeiter förmlich zu einem
Generalansturm zur Eroberung eines höheren Lohnstan -

/ dards gezwungen werden, wenn sie nicht in Hunger und
Elend verkommen wollen . Werden die Zolldämme nach
außen errichtet, dann brechen im Innern die Dämme der
Währung im Strudel einander sich jagender Preis - und
Lohnbewegungen. Das ist Ls aber gerade, was die Bür -

^ gerkriegsstrategen wollen . Die Drahtzieher , die die Puppen" mit der Einheitsfrontphrase am Gängelband haben, wollen
ein neues wirtschaftliches Chaos. Daher die im ersten
Augenblick vielleicht für naive Gemüter etwas sonderbare
Taktik der Kommunisten, ihren Kampf gegen die Zölle mit
dKn Dolchstoß gegen die sozialdemokratische Zollabwehrfront
zu beginnen. Die Zollabwehrfront will das Hungergespenst
vertreiben. Die Meuchler der Zollabwehrfront wollen das.
Hungergespenst haben, weil sie wissen , daß das Land des
Hungers auch das des Bürgerkrieges sein muß.

Ein Narr , der da glaubt , daß die Kommunisten in der
großen Zollabwehrkampagne der Sozialdemokratie Disztplin
halten und in Reih und Glied marschieren werden. Ar¬
beiter, Aikgen auf ! Wenn ihr nicht wollt, daß die großen
Anstrengungen, die die Sozialdemokratie in den letzten
Wochen im Kampf gegen die Schutzzölle , gemacht hat, ver¬
eitelt werden, dann sorgt frühzeitig dyfür, daß den kommu¬
nistischen Störettfrieden von vornherein das Handwerk ge¬
legt ist. Wenn wir auch in dem gewaltigen Ringen nun¬
mehr beinahe nach zwei Fronten kämpfen müssen , so laßt
uns erst recht unverdrossen und entschlossen die große
Schlacht versuchen. Sind wir allein — gut : Der Starke
ist am mächtigsten allein !

- -

Wie die Zölle wirken werden
Neue Teuerung — «eue Not.

In den letzten Wochen haben wir wiederholt darauf hin-
lgewiesen, daß die aus den Zollplänrn drohende neue Teue¬
rungswelle in Deutschland heftige Krisen für die Kaufkraft

>der Mark und den Beschäftigungsgrad unserer Wirtschaft
auslösen muß. Nun nimmt der bekannte Fachmann Dr .
Ätaupold zu diesem Thema in der „Allgemeinen Flei -

_ Freitag , den 3. Juli 1925

scherzeitung " ausführlich Stellung . In seinen Darlegungen ,
die zu einer glatten Ablehnnng der Agrarzölle kommen ,
führt Dr . Raupold u. a . folgendes aus :

„Jeder Zoll drückt auf die Kaufkraft des Geldes. Die Kauf-
kraft der Berbrauchrrkreise ist heute aber schon so gesunken , daß
eS vielen nicht mehr möglich ist, die zur Ernährung notwendige
Menge an Fleisch zu kaufen. Finden die im Entwurf vorge.
sehenen Zollsätze ihre Verwirklichung, so wird mit einer durch -
schnittlichen Erhöhung der Preise für Fleisch und Getrrldepro -
dukte mit 40 Prozent zu rechnen sein . Diese Steigerungen fin¬
den wegen der immer noch anhaltenden Zahlungsknappheit nur
z. T . ihren Ausgleich durch unzureichende Lohnerhöhungen, so
daß die Kaufkraft der Konsumenten noch geringer wird. Die
Hauptkonsumierung wird sich immer mehr auf die billigeren
Fleisch - und Wurstwaren beschränken , während der Verbrauch
der besseren Sorten den Kreisen Vorbehalten bleibt, deren Ein¬
kommen das Existenzminimum übersteigt. Die durch den Zoll
erhöhten Preise für Agrarprodukte bedingen also , an allen
Konsumartikeln gespart, und daß das Mehr der Lebenshaltung »-
kosten wieder ausgeglichen wird . Von diesem Rückgang im Ver¬
brauche werden" vor allem diejenigen Gewerbe betroffen, deren
Kundenkreis sich aus denjenigen Schichten zusammensetzt,
die am stärksten die einsetzende Teuerung zu fühlen haben.

"
Dr . Ranpold rechnet mit einer Verteuerung für Fleisch

und Getreideprodtikte in Höhe von 40 Prozent . Wir sind
der Auffassung, daß seine Rechnung noch niedrig ist, da in
den Detailpreisen unangemessene Zuschläge stecken. Die ge¬
genwärtige Regierung hat weder Wille noch Macht , diese
unangemessenen Zuschläge auf ein angemessenes Maß zu-
rückzuführen und so werden wir , wenn die Steigerung der
Erzeugerpreise in Kraft treten wird , wieder einmal erleben,
daß sich die Detailpreise parallel mit den Erzeugerpreisen
aufwärts bewegen . Wir stehen so vor einer neuen Teue¬
rungswelle , deren Ausmaß gar nicht zu übersehen ist.

- © -
Ser Herr Stahlhelm-Staatsanwalt

Ein Zeitbildchen auS der deutschen Justiz . .
Donderhausen, 2. Juli . (Eig . Bericht. ) Am Mittwoch sollten

sich vor der hiesigen Strafkammer drei Part ^ genoflen wegenMeineids verantworten . Im Verlauf der Verhandlungen fiel
auf , daß der Staatsanwalt dauernd feine Robe zusammenhielt.Er hatte vergessen , das Stahlhelmabzeichen zu entfernen . Als
der Verteidiger Genoffe Rosenfeld-Berlin das festgestellt hatte ,
lehnte er es ah, unter dem Zeichen des Stahlhelms weiter zu
verhandeln und forderte sofortige Entfernung des Abzeichens .
Anfänglich herrschte allgemeine Verblüffung und Verlegenheit '
am Richtertisch . Schließlich aber erhob sich der Staatsanwalt
doch und ließ das Abzeichen in seinem Gewände verschwinden .Man kann sich vorstellen, welches Vertrauen unsere angeklagten
Genossen nach diesem Vorfall Ul der „objektiven Behörde" ge¬wonnen haben. Der Prozeß selbst wurde vertagt .

- © -
Sran-marknng -er Deulsthnationalne

durch einen Seulschnalionalen
Der Kampf der deutschnationalen AnfwertungSfreunde gegenihre eigene Partei nimmt immer schärfere Formen an . Er hat

sich jetzt auch in den Preußischen Staatsrat fortgepflanzt . Inder MittwochKsitzung des Staatsrats wurden u . a . auch die Be-
schlüsse des Aufwertungsausschusses über die Aufwertung derGcmeindeanleihcn besprochen und abgelehnt. Während der De¬batte wurde u . a . ein Ausspruch des dentschnationalen Dr . Stel -
Niger erwähnt , der im Berliner Rathaus einmal erklärt hat :
„Wer seine Schulden nicht zahlt , ist ein Lump ! " Steinigernahm zu der Angelegenheit> >as Wort , bekannte sich zu der Er -
klarung und sagte, daß er auch heute noch die gleiche Auffassungvertrete . Wörtlich äußerte er u . a . : „Ich bedauere, wenn großeOrganisationen in Punkto Enthaltsamkeit bezüglich der Scham-
Hastigkeit zu weit gehen !"

Diese Charakterisierung des denischnationalcn Verrats anden Aufwertungsgläubigern durch einen deutschnationalen Ab .geordneten ist ungefähr das Stärkste, was sich die feindlichenBrüder bisher an den Kopf geworfen haben. Steiniger hatjedenfalls Recht : Die deutschnationale Schamhaftigkeit ist längstzuchen Hunden geflohen.
-- © - -

Sägern« 25 Billionen Dollaranleihe
München, 2 . Juli . (Eigener Bericht. ) Der baherische Staat

steht zur Deckung seiner schwebenden Schulden, die heute rund42 Millionen Mark betragen , seit über einem Jahre in Anleihe-
Verhandlungen mit amerikanischen Banken. Diese Perhandlun -
gen gestalteten sich außerordentlich schwierig , weil die Ver¬trauensleute der Neuhorker Bankgruppe den bayerischen Staats¬haushalt bis in alle Einzelheiten durchprüften. Nunmehr stehendie Verhandlungen unmittelbar vor dem Abschluß , und zwarhandelt es sich um eine von der Equuable Trust Co . Neuyorkgewährte 6-/-prozentige Anleihe von 25 Millionen Dollars init3Üjahriger Laufzeit . Die Geldgeber haben zur Bedingung ge¬macht, daß von dieser Anleihe nicht« für allgrmeine Staatözwecke,sondern nurfür werbende Anlagen des Staates , z . B . die bayeri-
sehen Wasserkräfte, die Staatsbergwerkc und Salinen Verwe, -
düng finden darf .

- © -

Aus der Partei
Forst . SamStag , 4 . Juli , abends g Uhr, findet im Gast¬

haus zum „Kaiser" die Monatsversanrmlung der Sozialdemokr.
Partei statt . Sämtliche Mitglieder werden ersucht zu erscheinen .

— — G -

Gemeindepolttik
Freiburg . Festsetzung des GemeindevorauschlagS für 1925=

26. In der Sitzung des hiesigen Stadtbats vom 24. v . M . istder Hauptvoranschlag für das Jahr 1926- 26 vorgelegt worden.Er wurde genehmigt. Der Hauptvoranschlag schließt ab mit
11760 000 Mark , und einer Einnahme von 9 340000, sp daß
durch Gemeindesteuern auf das Grund - und Gewerbebetriebs-
Vermögen zu decken sind 2 420 000 Mark . Auf Grund der für1925 nach den jetzigen gesetzlichen Bestimmungen zu erfassendenSteuerwerte des Grund - und Betriebsvermögens sind als Ge¬
meindesteuer für 1925 zu erheben : Von 100 Mark Steuerwert
des Grundvermögens 59 Pfennig , von 100 Mark des Betriebs¬
vermögens 75 Pfennig . Diese Sätze sind vom Stadtrat angesetztworden.

Lörrach. Der Bürgerausschuh hat der Aufhebung der Feem«
densteuer , rückwirkend auf 1. April, zugestimmt .

Deutscher Reichstag
Finanzdebatte - Annahme des pachlschutzgesetzes

Reichstagsstimmungsbild
Berlin , 2. Juli . Der Reichstag nahm am Donnerstag feine,

Beratungen wieder auf . Im Laufe der fortgesetzten Beratung
des Staatshaushalts nahm Reichsfinanzminister v. S ch I i e b e n
das Wort , um sich gegen die sozialdemokratische « Angriffe zu
wehren. Er ist besonders hart durch den Vorwurf getroffen , daß
er nicht sozial genug handle, und verwies auf die zahlreichen
Neubewilligungen in seinem Etat , die aber nur ein Beweis da¬
für sind, daß die Regierung zuerst nicht genügend Mittel für
soziale Zwecke in dem Etat eingesetzt hatte und erst durch die
ReichStagsparteien zu Erhöhungen gezwungen war . Den Be-
amten sagte der Minister wenig Tröstliches. Für eine Ausüesie -
rung der Beamtenbesoldnng seien keine Mittel vorhanden, den
Beamten selbst sei nicht durch finanzielle Maßnahme geholfen ,
die unter Umständen die Währung erschüttern könnten.

Dann wurde die Beratung des . Finanzetats unterbrochen
und in die dritte Lesung der Novelle vom Pachtschutzgesetz ein.
getreten . Noch einmal sprach unser Genosse David , unter¬
stützt von dem demokratischen Abg . Rennebuog. Die Völkischen
versuchten die ganze Pachtschutznovelle zum Scheitern zu bringen,
indem sie alle Pachtverträge , welche auf ReickiSmark abge-
schloffen sind , von dem Pachtschutz ausnehmen wollten . In der
zweiten Lesung haben große Teile der Rechtsparteien für den
Antrag gestimmt. Diesmal wurde auf den sozialdemokratischen
Antrag hin namentlich abgestimmt, und der völkische Antrag fiel
mit Glanz durch . Eine Reihe von Abgeordneten der deutsch¬
nationalen , der Bäuerischen Volkspartei und der Deutschen Bvlks -
partei , die die Interessen der Grohverpächtcr vertreten , stellten
Anträge , die alle Verträge von dem Pachtschutzgefctz ansschließen
wollten, die nach dem Erlaß der Verordnung vom Jahre 1924
getätigt worden sind . Wieder verlangte die Sozialdemokratie
namentliche Abstimmung und der Antrag fiel, da seine Gegner
10 Stimmen mehr aufbrachten. Bei der Schlußabstimmung
wurde die ^Pachtschutznovelle mit- sehr großer Mehrheit gegen
die vereinigten Abgeordneten der Rechts - und Mittelparteiea
angenommen. Die Sozialdemokratie hat trotz langer Arbeit
zugunsten des Pachtschutzgesetzes nicht alles erreicht, aber doch
Angriffe abgeschlagen , die auf eine Auflösung des Pachtschutz.
gesetzeS hinzielten . Bei der Festsetzung der TageSordnurlg für.
Freitag verlangten die Völkischen, daß die außenpolitische Aus¬
sprache am Schluß der Beratung fortgesetzt werden soll. Für
den Antrag stimmten noch die Sozialdemokraten , Kommunisten
und Demokraten . Die Volkspartei, die bisher so stark auf diese
Aussprache gedrängt hat, stimmte nicht dafür .

*
Eröffnung der Sitzung 2 )4 Uhr . Das Haus tritt nach Er¬

ledigung kleinerer Vorlagen in die Wsiterberatung des Haus¬
halts des Reichvftnanzministeriums ein.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) ist vom Derwaltunssstatut
des Finanzministeriums nicht befriedigt . Da» Heer der Be¬
amten in diesem Ministerium sei noch , u grob. Das zeige sich
auch in den Ausgaben des Finanzministeriums , die beute um
ein Vielfaches höher seien als vor dem Kriege . Nach Ansicht
der Demokraten seien der Avvarat und die Kosten des Finanz¬
ministeriums abstrichbedürftig . Die allgemeine Notwendigkeit »
zu sparen , veranlasse besonders zu dieser Maßnahme . (Zustim¬
mung links .) Dann wendet sich der Redner gegen die heutige
Gefetzcspraxis, die vielfach ad hoc gemacht werde und den Be¬
dürfnissen Ver Praxis nicht genüge, weil die Gesetze zu unklar
seien, daß die Allgemeinheit mit ihnen nicht viel anfangen
könne . Nachdem das Reich die Steuern übernommen habe,
dürfe den Ländern im Jntcreffe der auch auf diesem Gebiet
erforderlichen Stabilität nichts wi^ er davon gegeben werden.
Aus dem vorliegenden statistischen Material könne man schlie¬
ßen , daß der Branntweinoerbrauch gegenüber der Vorkriegs ,
zeit zurückgegangen sei . Das sei aus finanziellen Gründen
bedauerlich, aber aus Bevölkerungspolitischen umso mehr zu
begrüßen .

Reichsfinanzminister von Schliebe«
wendet sich zunächst gegen den Vorwurf des demokratischenRedners , daß sein Ministerium kein soziales Verständnis habe.Der Etat für 1925 habe eine Gestaltung von 754 Millionen
aufzuweisen . Von diesem Betrag seien allein über 590 Mil¬
lionen füx Maßnahmen zugunsten der minderbemittelten Be¬
völkerung bestimmt. Auch sei das Ministerium durch fein Ein¬
treten für die Ausdehnung des Kinderprivilegs und die Ver-
befferungen in der Lohnsteuer den sozialen Notständen im
Rahmen des Möglicher, gerecht geworden . Jedenfalls sei in
der Aufwertungsfrage , die den Reichstag ja in den nächsten
Tagen beschäftigen werde , die Regierung besonders für die
Minderbemittelten eingetreten . An der Svitze aller Bestre»
bungen müsse zur Zeit aber stehen, den Etat jetzt und in den
kommenden Jahren zu balanzieren . Der Apparat des Finanz¬
ministeriums sei zwar sehr grob, aber für die Fülle der zu er¬
ledigenden Aufgaben noch nicht verkleinerungsfähig . Die
Branntweimnynopolverwaltung fei ein rechtes Sorgenkind der
Reichsregierung . Eine durchgreifende Reorganisation werde
sich nicht vermeiden lassen . Bon den reichseigenen Betrieben
zeigten namentlich die deutschen Werke keinen befriedigenden
Status . Die übrigen Reichsbetricbe hätten sich unter dem
Dach der Fiag wobl gewährt .

Abg. Rönneburg (D .) beantragt die Beratung des Etatsdes Finanzministeriums abzubrechen und erst die dritte Be¬ratung des Gesetzentwurfes über die Aenderung der Pacht,
schutzordnung vom S. Juni 1920 vorzunehmenMit den Stimmen der Linken und der Völkischen wirddieser Antrag angenommen.

Entwurf ein . der den Pachtschutz verlängern will und sich b
sonders für die Ile,neu Pächter und Seuerlingpächter , die z ,Arbeit für den Pachtherrn verpflichtet sind , einsetzt .Abg. Sörnle (Komm.) weist die Auffassung zurück, daß dKommunisten tue arbeitenden Kleinbauern enteignen wollteAbg. Logemann - Sannover (D .R .) betont unter Bezunähme auf die vorliegenden Pachtschutzentwürfe der Demkraten und Sozialdemokraten , daß diese Parteien , wenn s
schon einmal den Landwirten helfen wollten , Immer zu swkämen. Es müsse im Jntereffe von Pächtern und Berpächteider Pachtschutz abgebaut werden, damit das freie Spiel dKräfte einsetzen könne .
... (D.Bo .) spricht sich ebenfalls fiden Abbau der Pachtschutzgefetze aus .

Abg. Weidenhöfer (Wlk.) schließt sich den Ausführung ,des Vorredners an .
^ Rönneburg (Dem.) fetzt sich demgegenüber für den-Pachtschutz aller Verträge ein und besvricht seine Vorlage diegekündigte Verträge nicht 2, sondern 5 Jahre fortsetzt und eben- ,so bei Verträgen verfahren will , die ohne Kündigung ab-lorufen .
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Aus unserer politischen Bildermappe

. Recht auf Arbeit " ? - Ich mache keinen Anspruch
drauf, mir genügt dar . Recht auf Aussperrung ".
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. Ha. ha. hak — und ich dachte , sie wollten den Krieg
überhaupt abschaffen!''

die Müden.
»

Dinge , Sie man nicht bemerkt .

Der DnglbM»

Lr glaubt zu leiten und er wird gelitten.

.Khutnölle ;

» Zum Donnerwetter , Kellner, wo ble' bk denn
mein Zollfrikassee U "

Ein fähiger Junge .

Mil dem jungen Mann bin ich sehr zufrieden, er
schreibt glänzend nach Diktat !"

Graf Kanif»

Abg. Dr . David (Soz .) hebt hervor , daß das Pachtschutz¬
gesetz nur um 2 Jahre verlängert werden solle . Irgendwelche
Durchbrechungen seien daher für diese kurze Zeit nicht nötig .
Sämtliche deutschen Pächterverbände hätten aber ersucht , den
Pachtschutz mindestens für die Uebcrgangszeit von 2 Jahren
aufrecht zu erhalten

Damit schließt die allgemeine Aussprache. In nament¬
licher Abstimmung wird ein völkischer Antrag , sämtliche Pacht¬
verträge aus der Schutzverordnung herauszunehmcn , mit 380
gegen 23 Stimmen abgelehnt . Vier Abgeordnete haben sich
der Stimme enthalten .

In einer weiteren namentlichen Abstimmung wird ein
Antrag der hinter der Regierung stehenden Parteien , der die
nach dem Inkrafttreten der Kachtschutzordnung abgeschlossenen ^
Pachtvertrgäe nicht unter den Schutz stelln will , mit 218 gegen
281 Stimmen bei 18 Enthaltungen abgelehnt . Dagegen wird
in llebereinstimmung mit dem Beschluß in zweiter Lesung be¬
schlossen, daß Pachtverträge , auf die nach der bisherigen Gesetz¬
gebung die Pachtschutzordnung keine Anwendung gefunden
bat , unberührt bleiben.

Die Schlußabstimmung ergibt die Annahme der Novelle
im ganzen mit sehr großer Mehrheit . -

Nächste Sitzung Freitag 2J4 Uhr. Kleine Vorlagen ,
Finanzetat . Schluß %8 Hör .

^

Aus dem Freistaat Baden
Reichskredtt für den Vau von Futtertürmen
Die Badische Landwirtschaftskammer teilt uns mit : Durch

das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft wurde
für den Bau von Futtertürmen ein Kredit von 750 000 Jl zur
Verfügung gestellt . Diese Kreditsumme wird von der Reichs¬
kreditgesellschaft A .-G . Berlin SB . 8, Behrenstraße 21/22 , verwal¬
ket und zu 7 Prozent ausgelichcn . Kreditempfänger ist der
einzelne Landwirt , der sich einen Futterturm baut und dem der
Kredit gegen eine Wechselverpflichtung eingeräumt wird. .Ter
Kredit muh bis 1 . 12 . 1926 abgedeckt fein und darf in zwei glei¬
chen Raten am 1 . 12 . 1925 und 1 . 12. 1926 bezahlt werden.

Auf Baden entfallen von der Reichskreditfumme 38 738
Rentenmark . Die Vermittlung dieser Dumme für die badischen
Landwirte hat mit einem geringen Aufschlag im Einvernehmen
mit der Reichskreditgesellschaft die Badische Landwirtschaftsbank
G . m . b. H . Karlsruhe , übernommen . Die Kreditgesuche sind
unter genauer Angabe der Gutsgröße und unter Beifügung
eines Bauplanes und eines Kostenvoranschlags an die Badische
Landwirtschaftskammer zu richten . Die Badische Landwirtschafts¬
kammer begutachtet und befürwortet sie eventuell unter Weiter¬
leitung an die Badische Landwirtfchaftsbank Karlsruhe . Die
endgültige Erledigung erfolgt durch die Reichsgetreidegesellschaft
Berlin , die nach endgültiger Kreditgewährung für unverzügliche
Auszahlung der Kreditbeträge Sorge trägt . Die Badische Land¬
wirtschaftskammer bittet , mit Rücksicht auf die vorgeschritten»
Jahreszeit umgehend derartige Kreditgesuche nebst Unterlagen
einzureichen. -.j ^

Deutscher Fischereitag
Der in Heidelberg abgehaltene deutsche Fischereitag

wurde mit einer Reihe Fachausschußsitzungeneingeleitet, worauf
dann eine öffentliche Versammlung stattfand , in welcher der
Präsident des deutschen Fischereivereins Oberregierungsrat Dr .
Ma i e r die Vertreter der Reichs - und Länderregierungen be¬
grüßte . Bei Erstattung des Berichts über die Tätigkeit des
deutschen Fischereivereins kam der Generalsekretär Dr . Röh I er
u . a . auf die Aalbewirtschaftungsfrage zu sprechen , die nur durch
eine straffe organisatorische Zusammenfassung der Interessenten
mit Erfolg durchgesetzt werden könne . Der Fischereiverein müsse
ferner einen energischen Kampf gegen die Zunahme von Stau -,
Schleußen - und Kraftwerke ei»nehmen,"da durch diese die Bin¬
nenfischerei bedroht werde . Es sei notwendig, die Interessen
der Fischer stärker als bisher zu betonen und man müsse der
vielfach vertretenen Slnschauung , daß die Binnenfischerei eigent¬
lich nur ein Sport sei , entgegentreten, da sie doch tatsächlich ein
sehr wichtiger Aveig der Urproduktion ist.

Nach steuerlichen Darlegungen von Dr . K . Schiemenz
verbreitete sich Regierungsrat Dr . Koch über die Geschichte der
badischen Lachsfischerei und Lachszucht . Der Redner wies nach,

daß die Lachsfänge im Neckar- und Mnrggebict heute gleich Null
sind und infolge der Anlage von Kraftwerken bei Rheinselden
und Laufenburg der Aufstieg der Lachse vom Meer zum Ober¬
rhein sehr beeinträchtigt worden ist. Das französische Seiten¬
kanalprojekt bedeute einen schweren Schlag für die Lachszucht
und müsse deshalb energisch bekämpft werden. — Sodann sprach
noch Fischereidirektor Lübbert aus Hamburg über die Lachs¬
fischerei in Island .

Der RechtspflcgeauSschns ! des Badischen Landtags unter¬
nahm am 30. Juni unter Führung des Justizministers Trunk
eine Besichtigung der Landesstrafanstalt in Bruchsal . Die
Abgeordneten hörten zunächst einen Vortrag des Vorstandes ders
Landesstrafanstalt , Direktors Dr . Strobel , und darnach einen
solchen des Leiters der Irrenanstalt der Landcsstrafanstalt , Dr .!
Riffel , und gingen dann zur Besichtigung der Landesstraf¬
anstalt über . Sie ließen sich die einzelnen Beschäftigungsartew
der Gefangenen zeigen , sprachen auch mit einzelnen von ihnen,
kosteten das Mittagessen und orientierten sich über die sonstiges
Einrichtungen der Anstalt, die über 600 Insassen umfaßt . Wei- .
ter besichtigten die Abgeordneten den von der Anstalt gepachteten
Gutshof in der Nähe von Bruchsal, der mit seinen 165 Morgen'
einen Teil der Ernährungsbedürfnisse der Anstalt deckt.

* Die Teilnahme von Schülern an Vereinen . Im Amtsz
blatt des Badischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts
wendet sich Staatspräsident und Kultusminister Dr . Hellvach
in einem Erlaß an die Schulbehörden und Lehrer gegen di«;
Teilnahme der schulpflichtigen Kinder an abendlichen Vereins¬
festlichkeiten . In dem Erlaß heißt es u . a ., daß Schulbehörden
und Lehrer daraus achten sollen , daß Schüler unter 12 Jahren
nach 8 Uhr abends zu den Uehungcn in den Vereinen nicht
mehr herangezogen werden. - Im Rahmen der Elternabende ,
solle die Elternschaft darüber belehrt werden , daß die Teil¬
nahme der schulpflichtigen Jugend an abendlichen Feiern und
Festlichkeiten nicht im Sinne einer erfolgversprechenden Er¬
ziehung liegen kann.

- 0 - -
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de» gcpiilrtip MWsts-MO»Kleine badische Chronik
. . Bulach. Samstag abend 8 Uhr findet in der „Krone" die
« >̂ ial>rige Generalversammlung unserer Partei statt . Es ist
Pfucht eines reden Genossen , in dieser Versammlung zu er¬
scheinen .

M -ilsch . Sozialdem . Berein . Sonntag , 5. Juli , vorm.
iXor , findet im Gasthaus zum Mahlberg eie äußerst wichtige
Mitgliederversammlung statt . Wir hoffen, daß diese
Versammlung etwas besser besucht wird , als die letzte . Sollte
das nicht der Fall sein , so müssen sich die fehlenden Genossenmit dem abfinden , was dort beschlossen wird .

Erötzingeu. Das hiesige Fröhlichsche Männer¬
quartett beteiligte sich am letzten Sonntag an dein groben
Gesangswettstreit in Grob - Auheim bei Frankfurt a . M .
Trotz der außerordentlich schweren Konkurrenz konnte das
Quartett unter der vorzüglichen Leitung seines bestbekannten
Cbormeisters Adolf Behle fr . schöne Erfolge für sich buchen .
Vorgeschrieben waren 2 Pflicht - und 2 selbstgewählte Chöre.
Im „Klassensingen" errang das Quartett den 1 c - Preis . Im
„Klastenehrensingen" machte es die beste Tagesleistung "

, und
im „ Höchsten Ebrensingen " die zweitbeste Tagesleistung .r Untergrombach. Der Schutzmann Otto Wächter er¬
hielt Dienstag abend in einem hiesigen Gasthaus von zwei
Leuten aus Bruchsal einen Stich in den Unterleib und mubte
ins Spital nach Bruchsal verbracht werden . Die Täter sind
iverhaftet und in das dortige Gefängnis überführt .* Pforzheim . Beim Kupferhammer wurde ein Händler
von Dillstein von 2 jungen etwa 18—20 jährigen Burschen
angefallen und mit vorgebaltenem Revolver zur Herausgabe
seiner Brieftasche mit etwa 230 M Inhalt genötigt . — Ein
junger Arbeiter , der Wertsachen für seine Firma befördern
sollte, wurde im Hausflur von einem Unbekannten durch einen
starken Schlag auf den Kopf verletzt, doch wurde ihm nichts
entwendet . Die Täter sind bis jetzt noch nicht ermittelt .

* Sinsheim . Einem Schwindler ist ein Gastwirt in
Birkenau zum Opfer gefallen . Ein nobel gekleideter Herr,
der sich als „Baron " ausgab , war bei dem Wirt als Kurgast
eingekebrt und lieh sich auf das vortrefflichste bewirten . Eines
schönen Tages sagte er, er habe in der Umgegend Geschäfte zu
erledigen und er lieh sich von dem Wirt das Fahrrad . Mit
diesem verschwand er auf Nimmerwiedersehen . Nachträglich
hat sich herausgestellt , daß man es mit einem von der Polizei
schon lange gesuchten Hochstabler ersten Ranges zu tun hat .

* Billinsrn . Hier wurde das noch bekleidete Skelett eines
30—10 jährigen Mannes in einem Gebüsch auf der Gemarkung
Ueberauchen gefunden. Neben dem Fund lag eine verrostete
Pistole . In der rechten Schädeldecke befindet sich eine Schub¬
öffnung . Die Identität des Toden , der nach ärztlichem Befund
1—2 Jahre an Ort und Stelle gelegen sein mag , konnte bis
jetzt noch nicht festgcstellt werden.

* Bräunlingen . Hier richteten zwei 25 und 26 jährige
Burschen dadurch schweren Schaden an , dab sie mit einer
Sprengpatrone zirka 2 Zentner Fische samt Brut aus
dem Bach heraussprengten . Die beiden werden sich wegen
Verstobcs gegen das Fischereigesetz , sowie gegen das Spreng¬
stoffgesetz zu verantworten haben .

Ein amtliches Luftkursbnch ist soeben vom Reichsverkehrs-
viinisterium (Slbteilung für Luft - und Kraftfahrwesen ) herauS-
gegeben worden und im Verlag Gebr . Radetzki , Berlin SW . 48,
erschienen . Die Notwendigkeit der Herausgabe ds ? Kursbuches
ergab sich aus der Entwicklung des deutschen Luftverkehrs , und
diese Entlvickluug wieder ist zwangsläufig gegeben durch die
Lage Deutschlands als zentrales Land Europa « . Das Reichs -
Luftkursbuch enthält noch die Eisenbahnanschlüsse Ktc eilig : Rei¬
sende , die Abfahrstellen der Zubringer -Kraftwagen , Konsulate
für Auslandsreisende , Auskunftstellen ufw Es kann durch jede
Buchhandlung für 25 Pfg . bezogen werden.

Reisen nach Bulgarien . Von unterrichteter Seite wird un?
geschrieben : Bei der gespannten innerpolitischen Lage in Bul¬
garien ist mit Sicherheit damit zu rechnen , daß die Bewegungs¬
freiheit bei Reisen im Lande noch auf Monate hinaus mancher¬
lei Einschränkungen unterliegen wird und daß alle Touristen un¬
liebsamen Zwischenfällen ausgesetzt sind . Es wäre deshalb sehr
zu empfehlen, wenn Reisen, die von Studenten , Wandervögeln
usw . geplant sind, für dieses Jahr unterblieben .

Freiballon-Mettbelverb
Aus Anlah des 26 . Jahrestages des ersten Aufstieges des

ersten Z .-Luftschiffes (2. Juli 1900) und des Geburtstages des
'Grafen Zeppelin (8. Juli 1838) , veranstaltet der Deutsche Luft¬
fahrtverband am 8. Juli d. I . auf dem Gelände der Z .-Werft
in Friedrichshafen eine Zielfahrt mit Freiballonen , verbunden
mit dem Verbandswettbewerb um den Freiballon -Wanderpreis
für das Jahr 1925- 26. Außer sonstigen Veranstaltungen wird
bei dieser Gelegenheit auch der neue Verbandsballon „ Graf
Zeppellin " getauft . Mitveranstalter ' sind der Verein für Luft¬
fahrt am Bodensee und der Luftschiffbau Zeppelin.

Weil verschiedene Dallongröhen in Frage kommen , findet
her Wettbewerb als Zielfahrt statt. Jeder Führer hat sein Ziel
zu wählen und vor der Fahrt in verschlossenem Umschlag der
Sportleitung zu übergeben. Mindestentfertzungen für die ein-
zclnen Klassen werden bestimmt. Bei ungünstiger Wetterlage
kann eine andere Durchführung der Wettfahrt bestimmt werden,
'nötigenfalls kann der Start verschoben werden auch auf den
Zandern Tag . Alle Ballone sind zugelassen bis zu 2000 Kubik¬
meter einschließlich . Auf je drei gestartete Ballone kommt ein
'Ehrenpreis und jeder Mitfahrer der siegreichen Ballone erhält
einen Erinnerungsbecher . Der erste deutsche Preisträger erhält
'den Wanderpreis für den Verein, dem der Ballon gehört oder bei
dem er eingetragen ist oder für den der Führer fährt ; der Füh¬
rer selbst erhält den Erinneungspreis des DLV. Die Füllung
der Ballone erfolgt mit Wasserstoffgas zum Preise von 2b Pfg .
für jeden Kubikmeter. Bemerkenswert dabei ist, daß die Ballone
für WasserstoffgaSfüllung geeignet fein müssen (starkes Netz¬
werk) .

Der Landungsort muß vom Führer und den Mitfahrern
genau bezeichnet und soll möglichst behördlich bescheinigt wer¬
den : in jedem Ballon wird außerdem ein Mitfahrer als Ver¬
trauensmann verpflichtet. Landungen dürfen nur in Deutsch¬
land, Oesterreich und der Schweiz erfolgen ; Das Ueberfliegen
anderen Gebietes ist verboten. Schweizerischen und österreichi¬
schen Ballonen ist die Teilnahme ermöglicht .

Markt unb Handel
Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 1 . Julsi Die Preise

sind Erzeugerverkaufspreise ab Station des Börsengebietes.
Butter 1 : 1,80 ; 2 : 1,65—1,75 ; Tendenz fest. Weichkäse grüne
Ware mit 20 Prozent Fettgehalt 58—62, unverändert gute Nach¬
frage . Allgäuer Rundkäse 45 Prozent Fettgehalt 1,15—1,86 für
schöne Ware gute Nachfrage.

Zellstoff.Konzern-Waldhof. Der Konzern der Zellstoff,
fabriken Waldhof hielt seine Generalversammlung ab . Di« Re¬
gularien wurden einstimmig genehmigt. Aus 2 645 346 RM .
wurden 1 202 794 für Abschreibungen verwendet. Au » 1 442 550
RM . werden 7 Prozent Dividende auf 560 000 RM . Vorzugs¬
aktien lit . A und 6 Prozent auf 1 800 000 RM . Vorzugsaktien
lii . B und 6 Prozent auf 20 Mill . RM . verteilt . Der Rest -mit
>85350 RM . wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Zur Aussperrung der Vauarbeiter in Karlsruhe
Der Eiertanz der Eipsermeister

Ab 1. Juli erfolgt die Aussperrung aller Maurer , Zimme¬
rer , Bauschmiede, Bauschlosser , Zemeutfacharbeiter , Einschaler,
Einschachter, Putzer , Gipser, Stukatenre ns« . So lautet der
Beschluß der Arbeitgeberverbände am Sonntag , den 28. Juni
ds . Js . im „Löwenbräu " in Baden -Baden . Stolz find die Ar¬
beitgeber auf diesen Beschluß , weil nur ganze 3 dagegen ge¬
stimmt haben .

Bevor wir die Wirkung der Aussperrung im Allgemeinen
behandeln , sei den Herren Gipsermeister in Karlsruhe ein Ab¬
schnitt gewidmet.

In Karlsruhe traten die Eipser am 25 . Maj ds.
Js . in den Streik ein . Ohne mündlich zu verhandeln , schickte
der freie Verband der Gipser in ei st er von Karls¬
ruhe und Umgebung schon nach zwei Stunden Streik
folgendes Schreiben an die Leitung des Baugewerksbundes in
Karlsruhe :

„Durch Beschluß unserer heutigen Versammlung genehmi¬
gen wir folgende Löhne : ab 21 . Mai 1925 122 Pfg . , ab 4 .
Juni 1925 130 Pfg ., ab 30. Juli bis 30 . September 1925
137 Pfg . die Stunde . Für Hilfsarbeiter über 19 Jahre
10 Proz . weniger wie der Maurerlohn . Die übrigen Hilfs¬
arbeiter werden auf Grund des Tarifschlüssels bezahlt . We¬
gen weiterer Verhandlungen werden wir Herrn Dr . Ettwein
in Freiburg benachrichtigen und den Zeitpunkt innerhalb 3
Tagen festsetzen.

"
Unterschrieben ist dieser Brief vom Herrn Gipsermeister

Ratzel . Der Streik wurde also nach einem Tag beendet.
Am 8. Juni ds . Js . bekamen wir dann von dem Landes¬

verband der Gipser- und Stukkateurmeister in Baden und der
Pfalz lc . V.) die Mitteilung , daß sich genannter Landesver¬
band dem Deutschen Stukkgewerbebund angeschlos -
en habe . Gleichzeitig wurde in diesem Brief wörtlich folgen¬

des geschrieben :
„Da der Deutsche Stukkgewerbebund einen für das ganze

Deutsche Reich gültigen Tarifvertrag abzuschlieben gedenkt,
ist der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe (Sitz Freiburg )
dem übrigens der Landesverband Korporativ nicht angehört ,
nicht befugt , bindende Abmachungen für unser» Landesver¬
band abzuschlieben ."

Am 13. Juni d . I . bekamen wir dann von dem Landesver¬
band der Eipsermeister folgendes Schreiben :

„Wir lassen Ihnen in der Anlage Abschrift unseres beute
an das Eewerbeaufsichtsamt gerichteten Ersuchens zur geil.
Kenntnisnahme zugehen.

In Ihrem eigenen Interesse ersuchen wir Sie , sich nicht
aus Verhandlungen mit dem Arbeitgeberbund einzulassen,
da wir nach der jetzigen Konstellation jede Abmachung mit
dem Arbeitgeberbund ablehnen müßten ."

Unterschrieben sind alle diese Schreiben vom Vorsitzenden
des Landesverbandes der Eipsermeister , Herrn Ratzel.

In diesem letzteren Schreiben hat der Arbeitgeberbund für

das Baugewerbe eine Absage bekommen, wie man sie deutlicher
nicht zum Ausdruck bringen kann.

' ' ,
Also am 29. Mai schriftliche Lobnfestsetzung . In den spate¬

ren Schreiben der ausdrückliche Hinweis , daß wir Lobnfest-
setzungen bezw . Verhandlungen für das Eipsergewerbe nur mit
dem Landesverband der Eipsermeister zu führen haben . Nun
scheinen seit ein paar Tagen die Eipsermeister , die dem Lan¬
desverband angeboren , sämtlich, mit samt ihrem Verband auf ,
dem Kopf zu stehen . Anders kann man sich die Leistung mit
dem Schreiben vom 1 . Juli nicht vorstellen. Es lautet :

„Wir machen davon Mitteilung , daß gemäß dem Beschluß
des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe vom 28 . Juni
1925, dem sich der Landesverband der Eipsermeister Badens
voll und ganz anseschlosien hat , ab 1 . Juli 1925 in sämt¬
lichen Baubetrieben Badens die Anssperrung aller Bauar¬
beiter (Maurer , Zimmerer , Bauschmiede, Bauschloestr, Ze¬
mentfacharbeiter , Einschaler, Einschachter, Putzer , Stukka- s
teure usw . erfolgt .

Demgemäß werden die Arbeiter heute mit Arbeitsschluß
entlassen unter Ausfolgung ihrer Papiere .

Hochachtend
Landesverband der Eipsermeister in Baden und der Pfalz

lE . B .) gez. Ratzel .
Die Aussperrung der Gipser ist erfolgt und nun sage noch

einer von den Eipsermeistern , sie wüßten nicht , was sie tun .
Erst schriftliches Lohnabkommen bis zum 30. September 1925,
dann Verwahrung dagegen, daß sich der Arbeitgeberbund des
Baugewerbes um die Interessen der Gipser kümmert und zu¬
letzt die Aussperrung . Da zu allen Dingen aber eine gewisse
Ursache gehört, wollen wir annehmen , daß der festgelegte Lohn
für die Gipser den Herren Meistern zu niedrig ist und deshalb
die Aussevrrung erfolgt ist . Jedenfalls kann den Herren ab¬
geholfen werden bei den nächsten Verhandlungen .

Baugewerkschaft Karlsruhe ,
zst

Leipzig, 3 . Juli . Die Bauarbeiter find gestern in den
Streik getreten . Es streiken etwa 6000 Mann . Die Zimmer ,
leut « beschlossen, sich morgen dem Streik anruschlieben; auch
die Metallarbeiter wollen morgen in den Streik treten . Zu¬
nächst sollen etwa 20 grobe Betriebe bestreikt werden.

Berlin , 2 . Juli . Im Berliner Kohlengroßhandel brach
ein ernster Lohnkonflikt aus . Der vom Schlichtungsausschuß
gefällte Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern abge¬
lehnt . Am Samstag findet eine Abstimmung über einen
etwaigen Streik statt .

Berlin , 2 . Juli . Rach den heute vormittag vorliegenden
Meldungen haben fast alle Lohnbezirke der deutschen Holzindu¬
strie den in der vorigen Woche im Reichsarbeitsminffterium
getroffenen Vereinbarungen zugestimmt. In diesen Bezirken
ist zum Teil schon gestern die Arbeit wieder ausgenommen
worden . Auch Thüringen , das ursprünglich sich ablehnend
verhielt , ist nachträglich den Vereinbarungen beigetreten . In .
Schleswig - Holstein ist die Lage noch ungeklärt .

Simoniussche Celnlosefabriken A . -G. Die Bilanz weist als
Reservebetrag 472 847 RM . auf . Von 878 333 RM . Ueberschutz
werden 657 348 RM . für allgemeine Unkosten und 197 896 RM .
für Abschreibungen in Anspruch genommen. 23 089 RM . werden
vcrgetragen . . ,

Papprus -Mannheim . Die Bilanz sieht eine Rücklage von
17 301 RM . vor . 10 Prozent Dividende werden' auf PaphruS -
aktien ausbezahlt , soweit sie sich nicht im Besitz der Zellstoff - A. - G.
Waldhof befindet.

Stahlwerk Mannheim A . -G-, Mannheim . Die Generawer --

sammlnng genehmigte einstimmig die Regularien . Der ausge -
wiesene Verlust von 382 570 RM . . der durch den passiven Wider¬
stand (das Werk lag seinerzeit im besetzten Gebiet) , Streiks und
tiefe Preise entstanden ist . wird, abzüglich der gesetzlichen Re¬
serven von 160 000 RM . mit 222 570 RM . auf neue Rechnung
vorgetragen . Die aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglie¬
der wurden wiedergewählt.

- © -

Verbandstag der graMchen SW-
arbeiter und Arbeiterinnen

SPD . Hamburg , 30 . Juni .
Am Montag wurde in Hamburg der 8. ordentliche Ver¬

bandstag der graphischen Hilfsarbeiter und -arbeitcrinnen
Deutschlands durch den ersten Vorsitzenden P u ch e r - Berlin '

eröffnet . Als Gäste waren u . a . eine Anzahl Vertreter ver¬
wandter Berufe des In - und Auslandes erschienen . Anwesend
waren vom ADGB . Sabath , vom Zentralvorstand des Deut¬
schen Buchdruckerverbandes Seitz , ferner einige Hamburger
Ortsgruppenleiter sowie der Vertreter des Buchbinderverban-
des und Maschinenmeistervereins. Aus Oesterreich nahm
E l z c e I vom Reichsverein der österreichischen Buchdruckerei . und
Zeitungsarbeiter und Grünwald vom österreichischen Senne »
felder -Bund an der Tagung teil . ,

Dann erstattete P u ch e r » Berlin den Geschäftsbericht. Er
beschäftigte sich längere Zeit mit der Lohn - und Verdienstpolitik
des Verbandes und verwies darauf , daß es dank der anerken¬
nenswerten Unterstützung der Buchdruckerkollegen gelungen sei,
für das Hilfspersonal des Buchdruckgewerbes einen Reichstdrif
abzuschließen , der es ermöglichte , über die schlimmste Zeit der
Inflation hinwegzukommen, und die erlittene Schlappe jetzt
wieder auSzumcrzen. In diesem Zusammenhang dankte der
Redner den österreichischen Bruderorganisationen für ihre tat¬
kräftige Hilfe, die sie der Organisation während der schlimmen
Inflationszeit geleistet haben.

Der Mitgliederbestand ist von seinem ungesunden Höchst -
tand von 55 000 Personen während der Inflationszeit auf

36 000 nach de - Stabilisierung zurückgegangen . Der jetzige Stand
kann als befriedigend angesehen werden und gewährleistet einen
ruhigen und sicheren Aufstieg.

L o d a h l gab anschließend den Kassenbericht . Er konnte die
erfreuliche Mitteilung machen , daß der Verband einen Teil sei¬
nes Vermögens durch den Bau eines eigenen Verbandshauses
retten konnte . Die Kassenverhältnisse konnten allgemein als
gut angesehen werde». Weitere Berichte wurden dann von
Schmidt . München über die Tätigkeit des Verbandsbeirates
und von Schulz als Redakteur des Fachorgans „Die Soli¬
darität " erstattet .

In der D e b a t t e wurde sehr eingehend über die Frage des
Jndustrieverbandes und über den Berliner Buchdruckerstreik
1928 gesprochen . Die Mehrheit der Redner trat der Auftastung
der Berliner Delegierten entgegen und erklärt ^ daß der Jndu -
trieverbanb nicht durch theoretische Erörterungen geschaffen

werden könne, sondern aus der Praxis herausgewachsen müsse .
Die Zweckmäßigkeit allein sei entscheidend dafür . Einen ähn¬
lichen Standpunkt nahmen auch Sabath vom ADGB . und
Sech von den Buchdruckern ein. Die Vertreter des Buchbin¬

der-Verbandes dagegen erklärten sich mit aller Enftchiedenheit
für den Jnduftrieverband enftprechend der Auftastung der Ber .
liner Delegierten . Sämtliche Redner erkannten die vom Ber-
baudsvorstand geleistete Tätigkeit an . Nach der Debatte wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen, die den Verbands¬
vorstand beauftragt , jede vorhandene Möglichkeit auszunutzen,
um dem Jnduftrieverband näherzukommen. Dem Verbands-
Vorstand wurde für seine Tätigkeit in den Berichtsjahren 1920
bis 1935 einstimmig das volle Vertrauen ausgesprochen.

Am zweiten Verhandlungstage beschäftigte sich der Ver¬
bandstag weiter eingehend mit der Lohn , und Tarifpolitik, wozu
von P u ch e r und H o r n k e vom Verbandsvorstand Referate
gehalten wurden .

^

Vermischtes
Der Prozeß gegen den Massenmörder Angerstein

Aul Montag beginnt in Limburg a . d. Lahn der Pro¬
zeß gegen den Massenmörder Angerstein, der Anfang Dezember
1924 seine gesamte Familie und fünf Angestellte ermordete. Die
Verhandlungen werden wahrscheinlich eine ganze Woche dauern ,
da 150 Zeugen zu vernehmen und 27 Sachverständige zu hören
sind . Angerstein gab , wie noch erinnerlich, zunächst an , daß die
Mordtat von einer Bande verübt wurde , die einen Neberfall auf
sein Haus vornahm und es in Brand steckte . Um diese Aussage
glaubwürdig zu - machen , brachte er sich selbst eine Stichwunde
bei . Später hat Angerstein ein umfassendes Geständnis abge¬
legt. Danach hat er zunächst seine Frau mit dem Dolchmesser >
ermordet und dann seine Schwiegermutter , das Dienstmädchen,,
seine Schwägerin, die beiden Gärtnergehilfen und zwei Ange .
stellte seiner Firma mit dem Beil erschlagen . Schließlich hat er
die Leichen in verschiedene Zimmer gebracht und die Räume
fingerhoch mit Benzol übergosten. Nachmittags ging er in die
Stadt , kaufte „ für feine liebe Frau " Schokolade und steckte nach
seiner Rückkehr das Haus in Brand . Der Beweis der Täteftchaft
Angersteins wurde dadurch erbracht, daß die Photographie des
Augapfels eines der erschlagenen Opfer im Spiegel das Gesicht
des Mörders zeigte , der mit erhobenem Beil vor dem Opfer
stand. Die Motive zur Tat sind noch völlig ungeklärt. Mmft
hofft, daß die Vernehmung Angersteins, der gegenwärtig seine :
Memoiren schreibt , Licht in das Dunkel bringt .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 2. Juli 1925 : Belgien 19.06 JC per
100 Belg. Fr . Holland 168.02 M per 100 holl . Guld. Spanien
61 .02 M per 100 Pes . Schweiz 81 .44 M per 100 schw . Fr . Jta .
lien 14 .08 M per 100 Lire. England 20.388 M per 1 Pfd . Sterl .
Schweden 112.43 M per 100 Kronen. Frankreich 19 .09 M per
100 franz . Fr . Oesterreich 59 .057 Jl per 100 Schilling. Neuhork
4 .195 <M per 1 Dollar . Slovakei 12.43 M per 100 Kronen.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Ttervefall . Sebastian Kimmig, Eisenbahn-OberingenieuH

Ehemann , alt 63 Jahre ^

£ Schuppenbildungen >
>— « und den damit verbundenen

N- l Haarausfall behandelt (—<

Xo man am zweckmässigsten mit

o
Huxalin - o

Schuppen - Pomade r
von F. Wolff & Sohn , Karlsruhe . 5^ 3 Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.— die Dose .
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Die Gestalt des Lerwalters füllte die ganze Türöffnung
« US.

„Wer bat Lasse nach Branntwein geschickt ?" fragte er
Harsch.

Sie sabcn sich gegenseitig verständnislos an . „Is Lasse
weg ?" fragte darauf Mons mit der unschuldigsten Miene von
der Welt .

„Ja , der Alte mag ja gern Branntwein, " sagte Anders
erklärend .

„Ihr seid mir nette Kameraden, " sagte der Verwalter .
Stich . Ihr verdientet allzusammen Prügel .

"
„Nee, Prügel verdienen wir nich ' und lassen wir uns

auch nich ' bieten," sagte der Grobknecht und trat einen Schritt
vor. „Herr Verwalter müssen wissen —"

„ fmlt ’s Maul , Kerl !" rief ihm der Verwalter ins Gesicht,und Karl Joban zog sich zurück.
„Wo ist Erik ?"
„Wohl in der Kammer ."
Der Verwalter ging durch den Pferdestall . Etwas in sei¬

ner Haltung zeugte davon , dah er nicht ganz unvorbereitet auf
einen Angriff im Rücken war . Erik lag in seinem Bett , das
Federkissen bis über die Nase binaufgezogen .

„Was soll das beiden? Bist du krank ?" fragte der Ver¬
walter .

„Ja , ich glaub '
, ich Hab' mich erkältet — ich zittere so

mörderlich." Er versuchte mit den Zähnen zu klappern .
„Du hast doch wohl keinen Ziegenpeter ?" sagte der Ver¬

walter teilnehmend . „Lab doch mal ansebcn, du armer
Mann .

" Er schleuderte das Federbett mit einer schnellen Be¬
wegung in die Höhe . „Ei , ei ! du liegst da in deinem Sonn¬
tagsstaat und mit langen Stiefeln ! Das ist am Ende deine
Leichenkleidung? Du wolltst wohl nur hin und ein Armen¬
begräbnis für dich bestellen, wie? Es ist auch wohl auch an
der Zeit , dab wir dich in die Erde bringen , — mir deucht , du
riechst schon!" Er schnüffelte ein paarmal an ihm herum.

Aber Erik sprang wie eine Stahlfeder aus dem Bett und
stand kerzengerade vor ihm . „Ich bin noch nich ' tot , und rie¬
chen tu ich auch woll nich ' mehr als gewisse andere !" sagte er.
Sein Blick sprühte Funken und jagte blitzschnell nach einer
Waffe durch den Raum .

Der Verwalter spürte seinen brennenden Atem im Gesicht— es war nicht ratsam , sich hier zurückzuziehen ! Er stemmte
ihm die geballte Faust ins Zwerchfell, so dab Erik hintenüber
auf das Bett fiel und nach Luft schnappte, packte ihn dann bei
der Brust und hielt ihn nieder . Aber es brannte noch mehr
in ihm — es verlangte ihn , diesem Gesindel eine schwere Faustins Gesicht zu schlagenn, das hinter ihm her grinste , sobald er
den Rücken wandte , und zu jeder Kleiniükeit getrieben wer¬
den mubte . Hier hatte er das ganze Knechtsgelichter gepackt,das seinem Dasein den bitteren Beigeschmack gab — Unzufrie¬
denheit mit der Beköstigung, Krakeelerei bei der Arbeit , Dro¬
hungen , aus dem Dienst zu geben, wenn am allermeisten zu
tun war — Aerger ins Unendliche. Hier war Vergeltung
für viele Jahre Verdrub und Schmach , ihm fehlte nur der
kleine Anstob — ein Puff von diesem groben Lümmel , der
seine Kräfte nicht bei der Arbeit verwendete .sondern sie ge¬
brauchte, um als Unruhestifter an der Spitze zu geben.

Aber Erik lag ganz still und fab seinen Feind mit wach¬
samen Augen an . „Man zu ! Schlagen Sie doch! Es wird
hierzulande auch woll 'ne Obrigkeit geben !" sagte er mit auf¬
reizender Ruhe . Dem Verwalter brannten die Muskeln ,aber er mubte ihn loslassen, um keinen Prozeb und Unan¬
nehmlichkeiten zu bekommen. „Willst du ein andermal daran
denken und nicht wieder aufsässig sein !" sagte er und gab ihn
lfrei — „sonst werde ich dir zeigen, dah es hierzulande eine
Obrigkeit gibt !"

„Wenn Lasie kommt, schickt ihr ihn mit dem Branntwein
zu mir !" sagte er zu den Knechten, indem er durch die Scheune
ging .

„Den Teufel woll auch ?" entgegnete Mons halblaut .
Pelle war seinem Vater entgegengclaufen . Der Alte hatte

von dem Eingekauften gekostet und war in guter Laune . „Da
waren sieben Mann im Boot , und sie hieben allzusammen Öle.
Alle, bis auf einen einzigen , denn der hieb Ole Ölsen !" sagte
er feierlich, als er den Jungen sah . „Ja , war es nich ' schnur -
rrig , Pellemann , dah sie allzusammen Ole hieben, bis auf den
einen , weiht du, der hieb ja Ole Olsen .

" Und dann lachte er
und puffte den Jungen geheimnisvoll . Und Pelle lachte auch,er mochte es gern , wenn der Vater guter Laune war .

Die Knechte kamen ihnen entgegen und nahmen dem Kuh¬
hirten die Flasche ab . „Er hat probiert !" sagte Anders und
hielt die Flasche gegen das Licht . „Seb mal einer den alten
Trunkenbold , er hat die Getränke untersucht !"

„Nee, denn müsien die Flaschen am Boden undicht sein !"
sagte Lasse , den der Schnaps ganz kühn gemacht batte —
..denn ich Hab ' blos mal da an gerochen . Aber man muh sich
doch Gewibbeit verschaffen, dah es reelle Sachen sind und
nich' das reine Wasser, mas man kriegt.

"
Sie schlenderten um die Umfriedigung herum . Gustav

ging voran und spielte auf seiner Mundharmonika . Ueber der
bchar lag eine forcierte Lustigkeit. Mitten im Geben sprang
bald dieser, bald jener hoch in die Höbe , sie stieben kurze , beu¬
lende Töne aus und schickten abgerissene Flüche aufs Gerate¬
wohl in die Luft hinaus . Das Bewubtsein der gefüllten
" laschen , der Samstagabend mit dem Ruhetag vor sich und
vor allem der Krieg mit der Verwaltung erhöhte ihre
Stimmung .

Sie lagerten sich unten vor dem Kuhstall im Gras , dicht
bei dem Teich . Die Sonne war längst unntergegangen , aber der
Abendhimmel erstrahlte in leuchtendem Rot . Wenn sich die
Gesichter gen Westen wandten , war es, als gebe ein Feuer¬
schein darüberbin , und die weihen Gehöfte landeinwärts lagen
w brr Dämmerung blendend da.

Jetzt kamen die Mägde über das Gras gegangen . Sie
hielten die Hände unter den Schürzen und glichen schwarzen
Ausschnitten gegen den strahlenden Himmel,' sie summten ein
weiches Volkslied und lieben sich neben den Knechten ins Gras
hinabgleiten, ' die Abenddämmerung sab ihnen im Sinn und
machte ihre Gestalten und Stimmen weich wie eine Liebkosung.
Aber die Knechte waren nicht weich gestimmt, sie zogen die
Flasche vor.

Gustav ging einher und phantasierte auf seiner Handhar¬
monika. Er suchte eine Stelle , wo er sich setzen konnte, und
warf sich endlich in Karnas Schob und spielte auf . Erik war
zuerst auf den Beinen . Auf Grund seines Zwistes mit dem
Verwalter tanzte er vor und rih Bengta mit einem Ruck aus
dem Gras in die Höbe . Sie tanzten schwedische Polka , und bei
einer bestimmten Stelle in der Melodie hob er sie mit einem
Jauchzer in die Höbe. Jedesmal kreischte sic , und die schweren
Röcke standen von ihr ab wie der Schwanz eines Truthahns ,
so dah ein jeder sehen konnte, wie lange es noch bis zum Sonn¬
tag hin war .

Mitten in einem Wirbel lieh er sie los , so dah sie über
das Gras hintaumelte und fiel . Man konnte das Zimmer des
Verwalters von hier unten aus sehen , und dort war ein heller
Fleck zum Vorschein gekommen . „Er glotzt ! Herr du meines
Lebens , wie er glotzt ! Kannst du die woll sehen ?" schrie Erik
laut und hielt eine Branntweinflasche in die Hübe. Dann
trank er : „Prost ! Der alte Satan soll leben , hurra ! Wie er
stinkt das Schwein ! Pfui Deubel !" Die anderen lachten,
das Gesicht da oben zog sich zurück.

Zwischen dem Tanzen spielten sie , tranken und machten
Kraftübungen . Sie wurden immer unberechenbarer in ihren
Handlungen , stieben plötzlich ein Gebrüll aus , das die Mäd¬
chen laut aufkreischen machte , warfen sich mitten im Tanz par -
dautz an die Erde und stöhnten, als wenn sie im Sterben lä¬
gen, sprangen plötzlich wieder mit wilden Gebärden auf und
stellten dem Zunächststehenden ein Bein . Ein paarmal schickte
der Verwalter den Wirtschaftslebrling herunter und befahl
ihnen , sich ruhig zu verhalten , aber der Lärm wurde nur noch
ärger davon . „Grüben Sie ikn und sagen ihm, er könnt' seine
Hundebestcllungen selbst ausrichten !" rief Erik dein Wirt -
schaftslebrling nach .

Lasie gab Pelle einen Puff und zog sich nach und nach
zurück. „Nu wird es woll am besten sein , wenn wir uns zur
Rübe begeben," sagte er, als sie unbemerkt entkommen waren
— „man kann nie wissen , wozu dies führen kann. Sie sehen
schon alle rot , es wird woll nich' mehr läge dauern , dann tan¬
zen sie den Bluttanz . Ach ja , war ' ich jung gewesen , hält ' ich
mich woll nich' wie 'n Dieb weggeschlichen , dann wr ' ich da¬
geblieben und hält ' hingcnommen , was danach gekommen wär ' .
Es bat mal ' ne Zeit gegeben, da könnt' Lasie die beiden Hände
auf die Erde setzen und seinen Gegner mit den Stiefelbacken
schlagen , so dah er zu Boden sank wie ein Strobbalin . Aber
nu is die Zeit aus , und cs is am besten , sich vorzuseben. Da
kann Polizei und alles mögliche bei ' rausbraten . Bon dem
Verwalter gar nich' zu reden, du ! Nu haben sie ihn den gan¬
zen Sommer gereizt , mit diesem Erik als Anführer, ' aber wenn
sie ihn erst wirklich wütend gemacht haben , dann kann Erik
man Gute Nacht sagen."

Pelle wollte gern noch ein wenig aufbleiben und ihnen
zuseben . — „Wenn ich hinter den Zaun kriech' und mich platt
hinleg ' — nich ' Vater , du !" bettelte er.

„Ach was , das sind Dummheiten , sic können dir was an¬
tun . wenn sie dich sehen ! — Man weih nich '

, wo die auf ver¬
fallen können. Na aber du mubt selbst deinen Mann stehen —
und vah man ja aus , dab sie dich nich ' sehen .

"
Und dann ging Lasie zu Bett , Belle aber kroch aus dem

Bauch hinter den Zaun , bis er ganz dicht an sie herangckommen
war und alles sehen konnte.

(Fortsetzung folgt .)
- ©-

Me „pelle der Eroberer" entstand
Im Kopenbagener „Socialdc .nokraten " plaudert Mar¬

tin Ander sen - R ex ö, dessen Roman „Pelle , der Erobe¬
rer " zur Zeit im „Volksfreund " erscheint und der in der deut¬
schen Arbeiterschaft zu den meistgelesenen Büchern gehört , über
die Entstehung dieses Werkes . Mit leichter Ironie weist er
die landläufige Ansicht der Literaturforscher zurück, als ob er
hier lediglich eine Selbstbiogravbie gegeben habe , und erklärt ,
Gestaltung wie Handlung des Romans seien Dichtung .
Nur die Schilderung der Schuhmacherwerkstatt und der jungen
Meister , teilweise auch des alten Jepve im zweiten Teil des
Werkes seien Spiegelungen der Wirklichkeit, dagegen „Vater
Lasse" und „die Arche " und „die Kraft " seien erdichtete Figu¬
ren . Trotzdem, sagt der Dichter, sei das Werk erlebt , d . h . in¬
nerlich erlebt , „denn die Welt , die in ihm geschildert wird , sit
unendlich ist die des Proletariats "

. Lasie man also die äuße¬
ren Tatsachen auber Betracht , so sei „Pelle , der Eroberer " in
der Tat eine selbstbiogravbische Arbeit . „Wie konnte ich über¬
haupt, " sagt Andersen- Nerö , „die Figur Pelle schaffen , den
Träger der neuen Welt , ohne tief in mich selbst zu greifen ?
In der Literatur waren alle die groben Schilderungen mensch¬
licher Entwicklung von Bürgerlichen geschrieben — also von
Männern einer sterbenden Zeit — . sie muhten so negativ enden
und im Pessimismus münden . Diese Schilderungen waren
wenig zufriedenstellend für den , der aus der Tiefe kam und sich
erst das Dasein erobern wollte . Meine Schicksalsgefährten und
ich hatten noch alles vor uns und waren nicht gesonnen, uns
damit abzufinden , dah die Welt alt und verschlissen war . Das
waren die Voraussetzungen für „Pelle , der Eroberer "

, das
herrliche Gefühl , der aufsteigenden Zeit anzugehören und da
gegen aufzubegehren , zu den Abgeblübten gerechnet zu werden.

Vielleicht ist doch das ausgeprägte Solidaritätsgefübl des
Proletariats identisch mit einem tieferen Mitwisien , als man
es in den übrigen Gesellschaftsklassen findet . Vor mir stellt
das typische Schicksal des Proletariats beständig wie ein
Selbsterlebnis, ' oft ist es mir unmöglich, meine eigenen Erleb¬
nisse und die anderer auseinanderzuhalten , und habe ich sie
erst geschildert, kann ich es gar nicht mehr . So habe ich das
Christianshaven , das ich im dritten Band geschildert habe , nur
in den zwei ersten Jahren meines Lebens gesehen : trotzdem
sind diese ersten Iabre — wir wohnten bis zu meinem achten
Jahre in der Hauptstadt — mir ein Schlüssel zu der Arbeiter -
weit der groben Städte gewesen . Ich glaube , ich könnte in
jedem Hinterhaus in der Welt mit verbundenen Augen mich

zurecht finden . Das ist ein Ortssinn , der tief in nur liegt ,
wie ein wunderliches Mitwisien , das mir nicht bewubt wird .

Die Gemeinschaft in Leiden und Freuden , die die Unter¬
klasse zu einem — mächtigen— Wesen macht , ist es ja . die im¬
mer mehr und mehr durchbricht, als die erdumspannende Soli¬
darität . Ich habe meinen reichen Anteil an diesem Zusam-
mengekwrigkeitsgefühl bekommen , und mein Ruf ist, -u schrei-
den . Meine Fähigkeiten sind die der Unterklasse, stammen von
ihr und gehören ihr zu . Es ist zu meiner Herabsetzung gesagt
worden , dah ich nie den Proletarier in mir loswerde ; ich fühle
selbst das als Auserwähltsein . In der geistigen Welt des klei¬
nen Mannes gibt es keine Zufälle . Die verschiedenen Bega¬
bungen , die von ihr ausgeben , haben alle eine gewisie Absicht,
sie sind Fühler , die sie gegen das Licht und die Welt schickt, um
sie einzufangen .

Nun sitzen die besten Begabungen der Unterklassen aus
hohen politischen Posten und haben nicht den Ausgangspunkt
vergessen . Die haben begonnen, den Drang des Proletariats
nach einer Neuwertung zu realisieren , und die alten Mähe
passen nicht richtig auf sie . Die gute alte ästhetische Lebens¬
anschauung paht auch nicht richtig aus sie . Sie bringen sic
allzu oft in Gefahr .

Ach , die liebe Aestbetik! Wie oft habe ich nicht zu Horen
bekommen , dah es menschlich wohl in Ordnung war , was ich
schriebe , aber mit Kunst nicht viel zu tun habe . Ich beuge
mich in Ehrfurcht vor diesen Urteilen , aber umlerncn werde
ich wohl nicht mehr .

"
- ® -

Nudols Steiner
Zum Gedächtnis des früh verblichenen Führers und Be¬

gründers der Antrovosovbischen Gesellschaft versammelte sich
eine grohe Gemeinde Karlsruher Freunde der Äntrovosovhie
um Dr . Herbert Hahn , Lehrer der freien Walddorfschulc
in Stuttgart , im Hörsaal der H o ch s ch u l e . In bin-
reibenden und begeisternden Worten zeichnete dieser Jünger
in leuchtendem Kolorit ein Bild seines Meisters , da er über
sein Leben und Werk sprach . In tiefster Beziehung zur Ru¬
dolf Steiner selbst stellte der Redner die uns allen ver¬
traute Darstellung des Ecce Homo, des kämpfenden, ringenden ,
leidenden Gottmenschen an den Anfang seiner Ausführungen .
Steiners innerste Lebensaufgabe war dieses nimmermüde
Suchen nach einem reineren Menschenbild. All die Fortschritte
der zurückliegenden Jahrzehnte konnten den rastlosen Forscher
nicht darüber hinwegtäuschen, dah wir eben infolge rasender
Zivilisationsentwicklung altererbtes Seelengut verloren , also
viele innere , und damit die wertvollsten Güter einbühten .

Die Einstellung Goethes auf die Naturwissenschaften wurde
auch Steiners Bekenntnis . Durch den Weimarer fand Steiner
erst sein ureigenstes Wesen . Das Eoetbeamm zu Dör¬
nach bei Basel , das Steiner plante und baute , ist der architek¬
tonisch bildhafte Ausdruck dafür . Von dieser Zentralstelle aus
wollte er im Sinne Goethes wirken. Es wuchs , von Meister
und Jüngern in nimmermüdem Handanlegen selbst geschaffen ,
während des blutigen Weltkrieges als ein Symbol der Kraft .
Nicht wenige: als 17 Nationen waren am gemeinsamen Bau
beteiligt , der jenseits der deutschen Grenze auf schweizer Boden
erstand , da in Deutschland kein Raum für ihn war .

Steiner war es um die Weckung der Gestaltungskräfte zu
tun , die zu groben Ideen aufrufen und die Herzen wärmer
schlagen lassen . Steiner öffnete durch seine Darstellung das
Tor , durch welches man erst zu der Erkenntnis seines Lebens
komnien konnte. Das war ihm Renaissance : Sittliche Erneue¬
rung aller Seelcnkräfte , innere Wiedergeburt des Menschen ,
ein organischer Prozeh , keine äußerliche Stilfrage . So prägte
Steiner den Begriff der Antrovosophie , als der Weisheit , die
sich nach oben wendet, obwohl sie nie vergibt , dah sie mit festen
Fühen in der Erde wurzelt . Das letzte Lcbenswerk Steiners
ist die Gründung der freien Walddorfschule in Stutt¬
gart . die beute mehr als 250 Kinder aus allen Schichten des
Volkes nach Zielen ihres Gründers unentgeltlich unterrichtet .
Die antrovosopbische Weltgemeinde ist nun verwaist . Steiner
hat sein arbeitsreiches Leben allzufrüh beschlossen. Sein Werk
lebt fort in seinen Jüngern und diese leben seine Lehre und
verbreiten sie in Wort und Schrift .

- © -

Theater und Musik
'Städtisches Konzerthaus

Während im Landestheater in Over und Schauspiel in
der nun rasch zu Ende gehenden Spielzeit Künstlerinnen und
Künstler , die von hier Weggehen , ihren Abschied feiern , hat im
Städtischen Konzerthaus unter Leitung der Herren Dr . -
R a u s s e und B r a n t n e r die Wiener Operette mit ihren
Gastspielen begonnen . Sie bat sich zur Eröffnungsvorstellung
„ Das Weib im Purpur " gewählt , das allabendlich sich in den
Erobstädten im Bühnenrabmen präsentiert . Der Schauplatz
der „Handlung " hat sich seit letztem Jahr von Westen
nach Osten orientiert , aus der Madame Pompadour hat
sich eine Zarin von Rubland herauskristallisiert . Die Text¬
bücher haben die altbekannten Rezepte in ihrer Retorte ge¬
mischt , einen reichlichen Schuh Sentimentalität hineingesvritzt
und beim Viltrat Vorsicht walten lassen , dah nicht gar zu viel
Anstöbiges mit unterlaufen ist . Stellenweise wird die Aktion
bochdramatisch, die Textdichter wissen genau , was sie ihrem
Publikum schuldig sind . Es sind einige reizvolle Episoden ein¬
gestreut, die das Interesse wachhalten , sogar manchmal noch
verstärken. Die Musik Gilberts , der gegenwärtig Mode ist,
hat gar manche feine Details , sie ist weich , bat schwärmerisches
Kolorit , ist rhythmisch fein geprägt , charakterisiert und illu¬
striert mit delikaten Mitteln . Die ariose Linie läuft nicht in'
althergebrachten Bahnen , sie biegt sich manchmal nach der
Over um . Das „W e i b in Purpur " ist eigentlich in etn mu¬
sikalisches Gewand gesteckt , das mehr einer Dame stände, denn
es ist viel feiner Aufputzt darauf und auf zarte Farben¬
tönung abgestimmt.

Man kommt am Anfang der Overettenzeit immer noch mit
dem Overngesichtswinkel in das Haus , in der die
kleinere Schwester, die Operette , beheimatet ist. Es ist
eine Umstellung notwendig . Dazu benützt man gewöhnlich den
ersten Akt . Ist dieser überwunden , so hat man sich aus das
Niveau eingestellt und kann mit ihm zufrieden sein . Die
Operette bat diesmal Sängerinnen und Sänger , an denen das
Publikum seine Freude haben wird . Die Aufmachung war far¬
benprächtig, sie bot gut gestellte Bilder . Am ersten Abend
waren die Künstler noch nicht in allen Szenen eingespielt, sie
boten aber durchweg Leistungen , an denen man Gefallen fin¬
den konnte. Anlählich der nächsten Erstaufführung wird sich
Gelegenheit bieten , näher aus die Solisten , den Chor und das
Orchester einzugehen. St .
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Gartenfest für die Vertrauensleute der Voltsbühne
Der alte , liebgowordcne Branch der sich trotzalledem gut

am hiesigen Orte behauptenden Bollsbühne , ihren Vertrauens¬
leuten , ohne die eine gedeihliche Entwicklung und Erstarkung der
Volksbühne nicht möglich ist , für die Unsumme uneigennütziger
Jahresarbeit im Dienste der hohen Bestrebungen der Volks¬
bühnenbewegung etwas Besonderes , künstlerisch Hochwertiges
zu bieten , fand für die verflossene Geschäftsperiode am gestrigen
Abend ansprechende Verwirklichung . Und da es jetzt des Abends
im Freien sich am besten gemütlich und ansruhend erholen läßt ,
wurde der glückliche Gedanke eines Gar t e n f e st e s zu einer
schönen, erinnernden Tat . Im dichtbesetzten „ Kaisergarten " in
der Kaiserallee verbrachten die Anwesenden bei fröhlichster
Stimmung und herzhaftem Lachen die reizvollen Abendstunden .
Die Buntheit des pikant durcheinander gewürfelten Programms
sorgte für alles , was an einem solchen Abend Erfreuendes und

'Beglückendes geboten werden kann . Wie bei derartigen Veran¬
staltungen immer , so hatte auch diesmal Herr Direktor Hans
sB l u m das Amt eines Konfcrenzier — besser des Fröhlichkeit
.sprühenden köstlich gewürzten Ansagers — übernommen . Effekt¬
voll waren die Darbietungen insofern noch, weil Herr Blum
verschiedene sehr bekannte , aber vorher nicht bekannte Künstler
unserer Stadt urplötzlich unter feinem Witz, Humor und ele¬
ganter Satire ans die Bretter steigen liest. Alle Miwirkenden
/verdienen ein Gesamtlob . Neben Paulchen Müller , AlfonS
Kloeble und seiner , mit ihren Darbietungen sehr angenehm
auffallenden Gattin E v i als Operettensoubrctte konnte man
auch ab und zu den hübschen Lantengesangcn von Ada und
Karlheinz Kögele lauschen . Zwischenhinein entzückte da ?
Kilians che Solvquartett die Besucher mit ivundcrvoll
wiedergegebenem LloinpositionSreichtum , sodast das musikalische
Empfinden des Einzelnen ein weites Feld des Genietzens hatte .
Eine Abteilung der Vereinigung Badischer P o l i z c i m u s i k e r
führte mit Bravo den instruinental - mnsikalischen Part durch.
Einige Bemerkungen über die stattgcfnndene Tagung der VolkS-
bühnen - Vertreter ans ganz Deutschland in Dessau dieser Tage
führte Herr Blum der Elite unserer hiesigen Volksbühne z»
Gemüte . Alle Darbietungen wurden mit dankbarem , wohlver¬
dientem Beifall quittiert . Hoffen wir , Last diese Stunden den
Tätigkeitswillcn der Vertrauensleute neu belebt und befruchtet'
hat , zum Wohle der Volksbühne und vor allen Dingen aus
Dründen der Hebung des gcistig - sittlich - seelischen Niveaus der
Masse der Arbeiterschaft . Schjr .

Eine Bieter-Versammlung
fand am Mittwoch im „Kaiscrallee " statt . Der Besuch war
ein glänzender . Das Referat batte der 1 . Vorsitzende der
Mietervereinigung Herr A . Abele übernommen , der in kurzen
treffenden Worten die uusebcucre Belastung der Mieter und
das Wohnungselend ohne Ende schilderte . U . a . führte er aus ,
dag schon in den Jahren 1610, 1911 und 1912 der Ruf nach
Organisierung der Mieterschaft laut wurde , um den dort schon
bestandenen Wohnungsclend usw . abzubclfen . Heute mehr
denn je muß der Zusammenschluß erfolgen , da wir in eine

'furchtbare Wohnungskalamität bincinkommen , wenn die Be¬
schlüsse des Haushaltsausschusjes Gesetz werden . Wenn von
seiten der Vermieter geklagt wird , daß der Hausbesitz mit der
Eebäudesondcrstcucr schwer belastet wäre , so trifft das nicht
zu, da diese Lasten ' ja vom Mieter getragen werden . Vor
dem Kriege war die auf dem Hause ruhende Hyvotbekenschuld
zu verzinsen und zu amortisieren , beute sind diese Hypotheken
alle durch Pscnnigbeträge abgclöst worden .

Nach den neuesten Beschlüssen des Hausbaltaus -
schusses des Landtags sollen alle landwirtschaftlichen Ge¬
bäude und alle Wohngebäude auf dem Lande von der Sonder¬
steuer befreit werden , das beißt , daß vom Jahre 1926 ab über¬
haupt nicht mehr gebaut werden kann, da nur die Städte diese
Steuer aufzubringen haben und dann noch der größte Teil da¬
von zu andern Zwecken, bloß nicht zum Wohnungsbau verwen¬
det wird . Der Krebsschaden ist der, daß sich das Reich bisher
nicht zu bestimmten Vorschriften hat hindurchrkngcn können,
sondern diese wichtigste aller Kulturaufgaben den Ländern und
diese sie wieder den Gemeinden überlassen . Wenn auch in
Karlsruhe nach der Statistik die meisten Wohnungen er¬
stellt worden sein sollen , so ist doch sehr wenig Wohn -

,t_aum gewonnen, da wieder viele Wohnungen zu Banken ,
Etagengcschäften , Büros usw . verwendet werden . Wenn heute
Mieter ihre Wohnungen wechseln, müssen sie meistens schon
bedeutend mehr als die Friedensmiete zahlen , dafür müssen
sie die Wohnungen noch selbst Herrichten lassen und für die In¬
standsetzungskosten läßt der Vermieter das äußere Haus und
z . T . nur seine eigene Wohnung machen. Bei Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschakt werden die Mie¬
ten einen ungeheuren Sprung nach oben machen , so daß neue
Lohn - und Eehaltsfordcrungen kommen müssen und die star¬
ken Familien sich im Wohnen noch weiter cinschränken. Die
Folgen sind erhöhte Sterblichkeit , Verderben der Sitten und
Moral . Es ist unverständlich , wie verschiedene Körperschaften ,
die das Wohnungsclend beheben sollen , oft so wenig Verständ¬
nis für diese unsere Volkssorgen haben . So lange unser Volk
schlecht wohnt , kann an einen Aufstieg nicht gedacht werden .

Die Ausführungen wurden durch den Beifall kräftig unter¬
strichen. Die vom Landesverband der badischen Mietervereine
eingebrachte Resolution wurde einstimmig unterstützt und
ebenso einstimmig eine weitere Resolution folgenden In¬
halts angenommen :

„Die am 1 . Juli stattgehabte Bezirksversammlung der
Mietervöreinigung Karlsruhe richtet an den Stadtrat
Karlsruhe das Ersuchen, gegen die vom Haushaltsaus -
jchuß des bad . Landtags getätigte Behandlung der Gebäude -
sondersteuervorlage der badischen Regierung Stellung zu
mehmen . Die Beschlüsse des Haushaltsausschusses bedeuten den
Zusammenbruch der Neubautätigkeit in Baden . Die Ver¬
sammlung fordert die Stadtverwaltung auf , sich mit andern
Städten in dieser Frage in Verbindung zu setzen und einmütig
P̂rotest gegen diese Beschlüsse zu erbeben . Es ist Pflicht der
Stadtverwaltungen , die Regierung und die Oeffentlichkeit
Auf die ungeheueren Gefahren für unsere Bevölkerung , die in
der Wohnungsnot ihre Ursache haben , aufmerksam zu machen.
'Es ist volkswirtschaftliche und sittliche Pflicht , die notwendigen
Mittel für den Wohnungsbau zur Verfügung zu stellen . Ein
k̂ultureller und wirtschaftlicher Aufstieg des deutschen Volkes

kann nur kommen, wenn das deutsche Volk gesund wohnt . Mit
dem Wobnwesen steigt oder fällt letzten Endes unsere Kultur
und Wirtschaft .

"

Die in der Diskussion vorgebrachten Beschwerden
deckten sich vollständig mit den im Referat besprochenen Män¬
geln der Gesetzgebung . Von einem Mitglied des Mieterschutz¬
vereins wurde lebhaft Klage über das Wohnungsamt geführt .
Es wurde diesem Mitglied anheimgestellt , seine Beschwerden
seinem Vorstande vorzutragen . Lebhaft besprochen wurde auch
der Zusammenschluß der beiden Mietervereine , aber durch die
in der Versammlung vorgebrachten Darlegungen war erneut
bewiesen , daß auf der andern Seite dieser Versuch zum Schei¬
tern gebracht worden ist .

Die Vcrsammlungsleiterin Frau Huck konnte um 12 Uhr
die sehr lehrreiche Versammlung mit Worten des Dankes und
der Ermahnung schließen. H— r .

Flugpost
Das Postamt 2 ( am Bahnhof ) unterhält mit den hier ab¬

gehenden Flugzeugen unmittelbare Luftpostperbindungen nach
folgenden Orten : a ) S t u t t g a r t , Leipzig . Berlin ;
Schlußzcit beim Postamt 2 8 .5 vorm . . Abfahrt des Flugzeuges
8 .55 vocm ., Ankunft 9 .30 vorm ., 12 .45 nachm , und 2.30 nachm .
b ) Frankfurt a . M ., Dortmund , B r e m e n , Ha m -
bürg ; Schlußzeit beim Hauptpostamt 8 .50 vorin ., bei, » Post¬
amt 2 9 .30 vorm . ; Abfahrt des Flugzeuges 10 .20 vorm . , An¬
kunft 11 .80 vorm . , 1 .15 nachm ., 3 .00 nachm , und 4 .00 nachm .
c ) Stuttgart , München , Schlußzcit beim Hauptpostamt
2 . 15 nachm ., beim Postamt 2 um 3 .85 nachm . ; Abfahrt des
Flugzeuges 4 .25 nachm ., Ankunft 5 .00 nachm , und 6.45 nachm .
Tie mit Flugpost zu befördernden Bricfsendungen können auch
in den auf dein Fluglatz angebrachten Briefkasten gelegt werden ,
der kurz vor Abgang der Flugzeuge geleert lvird . Luftpostsen¬
dungen , die für die Umgebung der obengenannten Städte oder
für andere über die Luftpostanstalt hinaus liegende Orte be¬
stimmt sind , werden mit den schnellsten Beförderuugsgclcgcu -
heitcn ( anschließenden Bahnposten usw . ) weiterbefördert .

Außer den gewöhnlichen Gebühren ist für die Luftpostseu - ,
düngen eine Z u s ch l a g s g e b ü h r zu entrichten ; diese beträgt
iiach inländischen Orten : für Postkarten und Briefscnduiigen bis
20 Gramm 10 Pfg ., für Brieffendungen über 20—50 Gr . 20 Pf .,
über 50—100 Gr . 40 Pf ., über 100—250 Gr . 1 Jt \ für Pakete
bis 1 Kilogramm 3 Jl , darüber für jedes angefangeiie halbe
Kilogramm 1 Jl . lieber die Gebührensätze für schwerere Brief -
sendnngen und Zeitungen , über die bestehenden Anschlüsse nach
dem Anslaiidc , sowie über alle sonstigeii Fragen des Lnfipost -
verkehrs gebeil die Poftäniter 1 und 2 Auskunft .

( ! ) Obligatorisches Mahnverfahren . Nach Mittciliiiig der
Handelskammer für die Kreise Karlsriihe und Baden hat der
ReichSminister der Justiz , veranlaßt durch die lebhaften Angriffe
auS den Kreisen von " Industrie und Handel , den bisherigen
Zwang zum Mahnverfahren , der dem Schuldner die willkom¬
mene Möglichkeit bot , sich durch Erhebung des Widerspruchs
Aufschub zu verschaffen , durch Verordnung vom 19 . Juni 1925
beseitigt . Ab 15 . Juli d . Js . tritt wieder der frühere Zustand
ein , der cS in das Belieben des Gläubigers stellt , entweder
Klage zu erheben oder Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehls
zu stellen . Von diesem Zeitpunkt an ist also der Gläubiger nicht
mehr genötigt , gegen einen Schuldner , von dem er weiß , daß er
sich streitig stellen wird , zunächst im Wege des Mahnverfahrens
vorzugehen .

( ! ) Zum Kapitel Wohnungsnot wird uns geschrieben : Das
Haus , in dem ich wohne , BiSmarckstratze Nr . 15 , wurde im Som¬
mer porigen Jahres an den Drnckercibcsitzer D verkauft . Er
wohnt - in Baden -Baden und will hierher ziehen . Zn diesem Zweck
möchte er das Haus niederreißen und für sich allein neu auf -
baueu . In dem Hanse befinden sich 3 Wohnungen . Die Parterre¬
wohnung , bestehend aus 6 Zimmern , wurde durch Verkauf frei ,
Herr D . zog aber nicht hinein und die Wohnung steht jetzt schon
fast ein Jahr leer . Sinn zog der Mieter einer der Dreizimmer¬
wohnungen am Donnerstag fort von hier und gab feine Woh¬
nung auf . Diese Wohnung sucht nun der Hausbesitzer auch der
Wirtschaft zu entziehen , indem er einen seiner Leute als „ Haus¬
verwalter " hineinsetzt , der ja ebenso gut in der l c e r st e h e n -
den Partcrrxwohnung Hausen kann . Bei der immer noch
herrschenden Wohnungsnot ist eS unverständlich , wie solche Zu -
stände bestehen können .

* Weiterer Erfolg einer Karlsruher Kapelle . Letzten Sonn¬
tag beging der Musikverein „ Lyra " in Durmcrsheiin das Fest
feines 50jährigen Bestehens . Mit dem Feste war auch ein
Preisspielcn verbunden , an dem sich nicht weniger wie 20 Kapel¬
len von außerhalb beteiligten . Von K a r l s r u h e nahm am
Wettkampf das Blasorchester teil unter Leitung seine ?
Dirigenten , Herrn Obermusikmeister a . D . L i e s e . Dieses Or¬
chester hatte einen , schönen Erfolg zu verzeichnen . Der offizielle
Fcskbericht im „ Hardter Anzeiger " hebt ganz besonders die Lei¬
stungen des Blasorchesters von Herrn Liefe hervor , das Blair
schreibt : „ Ganz besonders wollen wir den bekannten Herrn
Obermusikmeister a . D . Liese erwähnen , der mit feiner 20 Mann
starken Kapelle , aus lauter jungen Leuten bestehend, feinen
Konkurrenten weit überlegen war . Dieses Resultat war ja vor¬
auszusehen , denn schon der Name „ Liese " bürgt für außer¬
ordentliche Leistung "

. Und über die Leistung des Blasorchesters
beim PreiSspieleu lautet die Kritik : „ DaS Orchester spielte , 20
Dlann stark , die große Phantasie auS der Opsr „ Margarete "

( Faust ) von Ch . Gounod . Die Leistung dieses Orchesters war
unbedingt vorzüglich und war voranszusehen , daß dem Ober¬
musikmeister a . A) . H. Liese hier von keiner Seite ein ernsthafter
Konkurrent au .ftreten werde . ( Bewertung 12 . Preis Pokal ,
Stifter : Josef Peter , Neuhork . )

" Dem unermüdlichen
Musikmeister Liese und seinem tüchtigen Orchester darf man
zu diesem Erfolge herzlich Glück wünschen .

( :) Zum 28 . Vcrbandsschicßen wird uns geschrieben : Die
Vorarbeiten sind erledigt , so daß bei der Eröffnung des Festes
am Sonntag alles bereit ist , den Zustrom der Schützen und
Schaulustigen aufzunehmen . Ein Festwirt aus München , der
sich auf die Durchführung großer Volksfeste versteht , ist mit
einer großen Anzahl Bediensteter , Musikern und Schuhplattler -
tänzern bereits eingetroffen . Dem Tanzboden wird dieser
Tage die letzte Glätte beigcbracht . Schaubudenbcsitzer , Schieß¬
buden , eine erstklassige Konditorei mit besonderem Kaffee aus
dem Morgenland find auch da . Eine große Anziehungskraft
wird der mit höchstwertigen Preisen reich ausgestattete Eaben -
tempel auf alle Besucher ausüben . Tägliche Festkonzerte unter
Mitwirkung erstklassiger Männerchöre , Tanzdarbietungen un¬
serer beliebtesten einheimischen Kräfte , Aufführungen der

Turnvereine und dgl . werden jedem Geschmack Rechnung tra¬
gen . Täglich abends 9—1 Uhr ist die Tanzdiele in der Ban *
kettballe des Schützenhauses geöffnet und weiterhin findet
täglich von 11 Uhr abends ab Tanz in der Schützenfefthallc
statt . Die Banketthalle ist mit lauschigen Nischen ausgestattet .
Eingebende Tagesprogramme über das Fest werden jeweils in
den Zeitungen bekanntgegeben .

( :) Theatergcmeinde — Neuanmeldung . Zu dem schon er¬
schienenen Inserat in dieser Sache wird uns geschrieben : Di ^
Theatergemeindc weist erneut darauf hin , daß die Anmel - ,
dangen für die neue Spielzeit baldigst erfolgen müssen, um
eine sorgfältige Vorbereitung der Spielzeit sicher zu stellen .
Es wird deshalb der Jahresbeitrag ab 10. Juli erhöht . Die
Mitglieder erhalten auch in diesem Jahre 4 Opern . 6 Schau -
svieloorstellungen , 1 Sinfoniekonzert und 1 Kammersviel . Der '
Vorstellungsvreis beträgt 3 Jl , obgleich außerordentliche Platz -i
Vergünstigungen gewährt werden . insofern als die Mitglieder
bei 3 Vorstellungen im 1 . Sperrsitz , bei 4 Vorstellungen im
2 . Sperrsitz bczw . Parterrelogen bei 2 Vorstellungen im ersten
Rang und nurbeieinerVorstellungim zweiten Rangs
ihre Plätze erhalten . Die , Theatergemeinde weist gleichzeitig
auf die nur Mi t g l i c d e r n zugängliche Vergünstigung ',

der Teilnahme an der B .V .B .B - W . Woblfabrtslotterie u . der,
Auslosung von Freiplätzen für die nächste Spielzeit hin . Alle
näheren Bedingungen sind in der Geschäftsstelle (Schloßbe¬
zirk 5) zu erfahren . (Vergl . Inserat .)

* Südwestdeutschcr Sängertag . Sämtliche Karlsruher Ar -
bcitersänger fSängcrkartell ) werden ersucht , sich Sonntag früh
119 Uhr pünktlich auf dem Podium des großen Festhallesaals
aufzustellen . Die Vereinsvorstände mögen dafür sorgen , daß '
die Sänger pünktlich zur Stelle sind . — Es sei nochmals darauf
hingewiescn , daß am Samstag abend an Stelle des vorgesehenen .'
Banketts im Stadtgartcn ein Konzert stattfindet , bei dem neben
einer '

Musikkapelle auch einige Arbeitergesangvereine Mitwirken
werden .

( ! ) Die Karlsruher Athletcngefellschaft veranstaltet am kom¬
menden Sonntag ans dein schsin gelegenen Hochfchulplah im ,
Fasanengarten große Mannschaftspokalwettkämpfe im Ringen ,
Stemmen , Mnsterriegen , Pyramiden , Tauziehen und Damen -
riegen . Ta die besten Mannschaften des 5 . Bezirks sich gemeldet '

hüben , sind interessante und spannende - Kämpfe zu erwarten ,
sodaß ein Besuch nur empfohlen werden kann . Nach Schluß der
Mannfchaftskümpfe findet ein Fußballspiel : Karlsrnhe - isüd —
F . - E . Wacker statt . Der Eintrittspreis ist sehr niedrig gehalten ,
sodaß sedermnnn Gelegenheit geboten ist, die interessanten
Kämpfe zu porsvigen . Der Eintrittspreis beträgt für den gan¬
zen Tag 80 Pfg . Beginn der Kümpfe vormittags 8 Uhr . Nach
Schluß Preisverteilung .

Wiener Operette im städtischen Konzerthaus . Heute abend
wird die gemütlich - komische Altwiener Operette „ Hann i geht
tanzen " von Rvbert Bodanzky , Musik von Edmund Eysler ,
zum ersten Male aufgesührt . In diesem Werke sind in den
Hauptrollen beschäftigt die Soubretten Bima von Damario ,
Irma Kämpf und Emmy Knoll und die Komiker Willi Stadler ,
der auch für die Spielleitung zeichnet , Domy Ezap , Fritz Wa -
lenta und Adolf Schleiffer . Morgen , Samstag , 4. Juli , wird
„ Hanni geht tanzen " zum erstenmale wiederholt .

Stadtgartenkvnzcrtc . Am Sonntag , 5 . Juli , d. I ., findet in
Karlsruhe der Südwestdeutsche Sängertag des Deutschen Ar¬
beitersängerbundes , Gau Baden , statt . Aus diesem Anlaß sind
im Stadtgarten verschiedene musikalische Veranstaltungen ge¬
plant . Vormittags von 11 —12 Uhr spielt die Sckiülerkapellc un¬
ter Herrn Hauptlchrer W ö l f l e s Leitung das Promenade -,
kovzert . Zu diesem Konzert wird kein Musikzuschlag erhoben .

'
Nachmittagö konzertiert die Kapelle der Vereinigung bad . Poli - \
zcimnsiker unter Herrn Obermusikmeister I . H eisig . Abends
von 8 Ais % 11 Uhr findet sodann eine besondere Veranstaltung ,
statt unter Mitwirkung obengenannter Kapelle sowie verschie¬
dener hiesiger Gesangvereine . Außerdem , wird Feuerwerkstech¬
niker Wilh . Fischer , Eleebronn eines seiner Kunstfeuerwerke
abbrennen , die stets großen Anklang heim Publikum finden . Es
ist somit die Gewähr geboten , im Stadtgarten einige angenehme
UnterhältungSsinttden zu verleben . Geöffnete Eingänge Nord ,
Süd , Ost und Ettlingerstraße 8 beim Gartcnamt .

Landcs -Maler - Fachschule Karlsruhe . Die Badische Landes -
Malcr -Fachfchule in Karlsruhe eröfnet am 1 . Oktober ds . Js .
einen neuen Kursus . Wir verweisen auf die gleichzeitige An¬
zeige dieses Instituts .

Karlsruher polizetbencht vom 3 . 3uli
Leichenländung . Am 2 . Juli vormittags wurde in der Alb

bei der Brücke beim Kühlen Krug die Leiche eines neugebore -.
nen Kindes männlichen Geschlechts geländet . Die Leiche mag
mehrere Tage im Wasser gelegen haben und war mit einem :
Stück rot - und graugestreiften Matratzendrell , einer Bettunter -,
läge grau wattiert , einer „Bad . Presse " vom 5 . Juni 1925 ein -
gcwickelt und mit einem Hanfstrick verpackt. Unter Zusicherung
der Verschwiegenheit bei Mitteilung von Anhaltspunkten über
die Kindesmutter ersucht die Kriminalpolizei .

Pferdedieb . Am 2 . 7 . 1925 wurde einem Landwirt von
Oetigbeim , der mit seinem Fuhrwerk in der Waldhornstraße
vor einer Wirtschaft anhiclt , ein Pferd vom Wagen ausgc -
svannt und entwendet . Der Täter , ein 43 Jahre alter Eez
lcgenheitsarbeiter aus Bafel , konnte alsbald festgenommen '
und dem Eigentümer das Pferd wieder übergeben werden . ,

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 4 . Juli : Vorübergehend einzelne Gewitter - ,
regen , etwas kühler.

Wafferstand des Rheins
Schusterinfcl 111 , gef . 9 ; Kehl 216 , gef . 12 ; Maxau 384,

gef . 7 ; Mannheim 264 , gef . 8 Zentimeter .

Unsere heutige Ausgabe enthält ein Inserat der Firma
vr . ineck. G . Campe , Magdeburg , worauf wir unsere Leser
Hinweisen . Bei Bezugnahme auf unsere Zeitung erhält jeder
Interessent eine Eratisprobe „S t o m a n o l" nebst Broschüre'

zugesandt . Die letztere behandelt die vorkommenden Magen¬
krankheiten in leichtverständlicher Art .

Unserer heutigen Auflage für Eroß - Karlsruhe liegt ein.
Prospekt der Serdfabrik „Reform " bei , worauf wir unsere
Leser aufmerksam machen . 3985

, » .-Sämtliche ! , .
Farben tacke Wc

gebrauchsfertig f .Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum

Ufflaaa

eamte, Arbeiter und Angestellte sparen viel Geld,
wenn sie ihren Bedarf in

Herren - und Burschen -Bekleidung
bei mir decken 3980

wolf fimstowsKi Karleruhe
gegenüber der Badischen Presse .
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Freitag

„ Surcharö "

Juli m '
im Zeichen des

SaisonMusMrkauf
Damen - Skrümpfe

3988

schwarz , lever , grau und beige , mit Doppel-
Spitze und Ferse . . Ml . — -OU

Damen - Skrümpfe macco a
schwarz und beige . . Mk. —«95

Oamen - Skrümpfe Kunstseide . . Mr. 1 . 65

Kinder - Strümpfe Vr gestrickt , schwarz, braun , beige
Gr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 u. 10

m. 0.45 0.55 0.65 0.75 0 .80 0.85 0.90 0 .95 1 .10
ReUame -Skrumpf „Trawalii" a 0rt

bester Ersatz für Seide . Paar Ml . 4 . 90

Paul Swcharö
kaiftrftraße 143 - Karlsruhe

Gerte ?

Saison Ausverkauf
Während dieserVeranstaltung ver¬
kaufen wir unsere sämtl. Vorräte,
darunter die bekannten Marken:
Fovlscbvitl und 0r . Hiebt

zu bedeutend

herabgesetzten Preisen!
Damen -Halbschuhe schwarz

Box

Herren -Stieffel breit und spitz ,

490

950
390schwarz

SS ." riesig billig!
Beachten Sie unsere Schaufenster |

Stern SchuhHaus
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

fiondellpZaiz * Kavltriedtvicbstvaße 22
Karlsruhe

39^6

fliicinitintjs - Verkauf
vom 1. bis 11. Jtäli 3991

zu besonders billigen ’& reisen

EmilKley € rbi >Tinzenslv .25

Während des Saison -Ausverkaufs sehr blSlsge Preise auf

Hera - Hüte
,

Mützen
,

Schirme
,

Sticke
,

Krawatten etc
.

Theodor ^ ezifeei 1Kaiserstrasse 61
gegenüber der Hochschule

Kaiserstrasse 61
gegenüber der Hochschule

Saison
Ausverkauf

Elise €3timann
Iferderplatz » fcc/ic WilliclmstFCtße

///miümm

hauten Sie preiswert
tu solider Ausfüh¬

rung bei der

nenne des
Ban . Baunandes

6 . m . D. H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang:
Karl-Friedrichs tr.

herren-Anzüge
Sport -Anzüge
Windjacke
Gummi -Mäntel
Breeches -Hosen
seldgraue -hosen
Sonntags-Hosen
Manchester -Hosen
engt . Leder-Hosen
Zwirn-Hosen
Commerjoppen

btane Ardettsanzüge
graue Drillichanzüge
Gipseranziige
Fuhrmannsblusen
Kochjacken
Metzgerjacken
LagemäntelLaboratoriumsmäntel
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
Differiert billigst

deintraub , kroueustr. 52,
1 1 JL aller Art liefert rasch und billig

lakate »llebümekerei Geck & Vle.
lUlUIIV UARBÖBUHJE, Lmizen.tr.iBe 2*.

Freitag

» öurcharö
im Zeichen des

/ /

Saisonausverkauf
3984Hadewüsche

SrotiierbanMüiber tu , .n.-. 1.20
Mderbadetücher . 3.so
Jadetücher . >.» -«> -» k. 10,50
Jadeainüge . 1» . .. 1.30
Jademütieii . . . .. 0.23

,? .
: 'i|

paulSurcharö
Raiserstraße 143 - Karlsruhe
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'
Die Elektrisierung der badischen Sahnen

Die Reihe der Vorträge im Architekten - und Jngrnieur -
Bercin in Karlsruhe , welche Herr Reichsbahnrat Meier ein¬
geleitet und Herr Direktor Dr . Ing . Wichert von Brown,
Boveri u. Cie A. -G . in Mannheim , im Oberrheinischen Elektro¬
technischen Verein Karlsruhe fortgesetzt hatte , schloß Herr Dr .
Ing . E. C a S p a r i , Prokurist bei der gleichen Firma , bei letz¬
terem Verein am 12. ds. MtS., durch nähere Ausführungen über
Wasserkraft-Generatoren größter Leistung und Großkraftüber -
tragung . Nach einleitenden Worten über die volkswirtschaft¬
lichen Gründe für die .Konzentrierung der Energieevzeugung in
großen Kraftwerken und über die entscheidende Rolle, welche die
Elektrotechnik bei der AusniitzungSmöglichkeit der Wafferkräfte
spielt, wies der Vortragende auf die starke Entwicklung hin, die
die Versorgung der Industrie und Landwirtschaft durch Groß-
kraftwerke insbesondere unter dem Druck der Kriegssolgen ge-
nommen hat . Dagegen sei die Elektrisierung der Reichsbahnen
,m Gegensatz zu anderen Ländern beonders in Baden noch im
Luranasitadium , obwohl ökonomische Energieumsetzung und
sparsamer Verbrauch an Steinkohle im volkswirtschaftlichen In¬
teresse liege und geradezu eine Lebensnotwendigkeit für Deutsch¬
land sei . Gerade in Baden mit seinen auherordentlch ergiwi -

gen Wasserkräften am Oberrhein und im Schwarzwald sowie
mit seinem starken Zugsverkehr seien die Bedingungen für die
Einführung des elektrischen Zugbetriebs gegeben.

Der Vortragende behandelte dann im ersten Teil seiner
Ausführungen die technische Ausführung moderner großer
Wasserkraft-Generatoren und wies darauf hin, daß die größten
Bahngeneratoren in Europa (12 000 KVA bei 166 Touren/Min . )
das respektable Gewicht von ca . 290 Tonnen besitzen und daß
natürlich zur betriebssicheren Herstellung solcher Generatoren
umfangreiche Erfahrungen gesammelt werden muhten . Die
größte ausgeführte Leistung von Wafferkraftgeneratoren seien
in Europa 30 000 KVA Maschinen mit 460 Umdrehungen/Min .,
welche von Brown , Boveri u . Cie . für Italien geliefert wurden.
Eine Reihe von Lichtbildern beleuchtete die Ausführung solcher
großer Generatoren , welche je nach den Wasserverhältnissen in
gewohnter horizontalachsiger Ausführung oder mit vertikaler
Achse als sogenannte Schirmgeneratoren gebaut werden.

Die hydraulischen Eigenschaften der Wasserturbinen
bringen eine sehr sorgfältige Konstruktion der rotierenden Teile
der Generatoren , welche in der Fabrik zu besonderen Schleuder¬
gruben mit der höchsten zu erwartenden Drehzahl auf ihre
Festigkeit geprüft werden. Auch die Statoren der Generatoren
stellen große Anforderungen an den Erfindungsgeist der Elektro¬
ingenieure , da die Eigenschaften des Bahnbetriebs außerordent¬
lich hohe Beanspruchungen bezüglich Kurzschluß- und JsolationS -
festigkcit verursachen. Große Generatoren mit Spannungen bis
zu 17 500 Volt sind in einwandfreiem Betrieb . Die Uebertra -
gung großer Leistungen auf weite Entfernungen macht ferner
die betriebssichere Erstellung großer Transformatoren
nötig, auf deren charakteristiche neuere Entwicklung der Vortrr -
gende weiterhin einging. Auch hier wurde an Hand einer Reihe
von Lichtbildern gezeigt, mit welchen Mitteln man die Umsetzung
großer Energiemengen bei großen Spannungen beherrscht.

Im dritten Kapitel schließlich wurde die Entwicklung der m».
bernen Hochspannungsschaltanlagen behandelt ; auf diesem Ge¬
biet ist die Brown , Boveri u . Cie . A. -G . in Mannheim durch die
Entwicklung der Hallenstationen mit versenkten Oelschaltern,
welche den betriebsmäßigen Vorteil großer Ueberfichtlichkeit
haben, bahnbrechend vorgegangen. Auch über moderne Ausfüh¬
rungen von Freiluft -Umspannungsstationen wurde an Hand von
Erfahrungen im Betrieb berichtet .

Durch diese Vorträge wurde der Nachweis geliefert , daß
einerseits die Rentabilität des elektrischen Betriebs der badischen
Hauptbahnen gegeben und andererseits der Maschinenbau und
die Elektrotechnik , insbesondere auch die badischen Industrien ,
in der Lage, sind , die dabei auftretenden Probleme einwandfrei
auf Grund umfangreicher Erfahrungen zu beherrschen . Der
letzte Vortragende schloß mit dem Hinweis , daß jeder dazu be¬
rufen sei, an der Erreichung des großen und volkswirtschaftlich
sehr wichtigen Zieles mitzuarbeiten und daß es an der Zeit sei,
energisch in Richtung der Bahnelektrisierung vorzugehen.

Kleine Nachrichten
Friedrichshofen , 2 . Juli . Zu dem erfolgten E g -

plosionsungliick in Langenargen erfahren wir noch :
Der Apotheker Baß und sein « Ehefrau waren im Laboratorium
beschäftigt . Die Ehefrau hantierte « it einer Benzinflasche, als
dieselbe plötzlich explodierte und di « Kleider der drei Personen ,
des Apothekers , seiner Frau und des anwesenden Dienstmäd.
chens , sofort in Hellen Flammen standen. Die flüchteten sich
auf die Straße , wo die Kleider dann von Nachbar« gelöscht wur .

den. Sämtliche Personen hatten schwere Brandwunden erlitten .
Nach der Ueberführung ins FriedrichShafener Krankenhaus starb
am DienStag abend das Dien st mädchen , in der Nacht vom
Dienstag auf Mitt >voch die Ehefrau und der Apotheker
am Morgen . Die verstorbene Familie hinterläßt vier Kinder
von 6 bis 14 Jahre .

»

Schweres Tourifienunglück
Wien , 2. Juli . In Obersteiermark wurden feit

Dienstag 13 Touristen aus Wien, Graz und Linz, die am
Sonntag Bergtouren unternommen hatten , vermißt . Sieben
von ihnen sind jetzt, teils auf der Planspitze, teils auf dem Hoch¬
tor , erfroren aufgefunden worden : die anderen sechs wurden
völlig erschöpft , aber noch lebend angetroffen .

G r a z , 2. Juli . Eine Gruppe von vier Wiener Touristen,
die am letzten Sonntag trotz des schlechten Wetters eine Kletter¬
tour ins Gesäuse unternommen hatten , wurden an der Nord¬
wand erfroren aufgefunden . Unter den Verunglückten befindet
sich der Gründer des Alpenverrins „Donauland ", der trotz seines
künstlichen Beines die schwierigsten Gebirasvartien bewältigte.
Eine feit Beginn der Woche unterwegs befindliche Rettungs¬
expedition stieß ferner bei der Planspitze auf zwei weitere er¬
frorene Wiener Alpinisten. Die Begleiterin dieser Herren konnte
noch lebend , wenn auch in ganz erschöpftem Zustande zu Tal ge-
bracht werden. Schließlich blieb noch ein siebenter Wiener
Tourist auf dem Oedstein vor Erschöpfung liegen. Er wurde
später tot angetroffen . Seine 3 Wandergenoffen hatten nur mit
Aufgebot aller Kräfte da- Tal erreichen können .

Letzte Nachrichten
Aenberung der Versorgungsgesetze

Erhöhung der Renten
Berlin , 2 . Juli . Dem Reichstag ist der Entwurf eines

dritten Gesetzes zur Abänderung des Reichsversorguugsgesetzes
und anderer Versorgungsgesetze zugegangen . Nach dem Ent¬
wurf ist beabsichtigt, die Militärrente allgemein zu erhöben
unter besonderer Berücksichtigung der nicht im Erwerbsleben
stehenden Beschädigten und der erwerbsfähigen Witwen (40
Proz . statt bisher 30 Proz . der Dollrente ) . Darüber hinaus
soll die Versorgung der Kriegseltern durch Einführung einer
Elternbeihilfe eine wesentliche Berbesierung erfahren . Der
Empfängerkreis für die vom Bedürfnis abhängige Zusatzrente
wird durch günstigere Gestaltung der Einkommensgrenzen er¬
weitert werden . Für Beschädigte, die 1923 wegen Minderung
der Erwerbsfähigkeit auf nur 20 Proz . aus der Rente ausge¬
schieden sind , ist eine einmalige Nachzahlung von 56 Reichsmark
vorgesehen, wenn sie nur geringe Einkommen haben . Auch für
die früheren Offiziere und Kapitulanten bringt der Entwurf
Verbesserungen, z. B . eine Erhöhung der Verstümmelungszu -
lage für Offizier « und Zuschläge zum Witwen - und Waisen¬
geld für ihre Hinterbliebenen sowie eine Erhöhung der Ren¬
ten für die Kapitulanten und eine günstigere Gestaltung der
für sie geltenden Ruhegehaltsvorschriften .

Kommunistische Hochverräter
Leipzig, 2 . Juli . In zweitägiger Verhandlung hatten sich

vor dem süddeutschen Senat des Staatsserichtshof » wegen Bei¬
hilfe zum Hochverrat und Vergehen gegen das Republikschutz -
gesetz drei württembergische Kommunisten , der Reisende Frido¬
lin Wunsch , der Maler Eugen Sannewald und der Student
Trinu », alle aus Stuttgart , zu verantworten . Gegen den
Letztgenannten wurde das Verfahren adgetrennt , weil noch be¬
sondere Zeugen verhört werden sollen. Wunsch war Ende Ok¬
tober 1923 bis Juli 1924 Unterbezirks -, Terror - und Nachrich¬
ten -Leiter des Kreises Südwest unter dem Namen Michel auf¬
getreten . Alle Schriftstücke , die von ihm an die einzelnen Be¬
zirke und an die Zentrale gesandt wurden , waren mit Michel
unterzeichnet. Sannewald war unter dem Namen Eck Waffen -
und Munitionsbeschaffungsobmann in Südwest . Das Urteil
lautete gegen Wunsch auf zwei Jahre Gefängnis und 2990 Jl
Geldstrafe , gegen Sannewald auf VA Jahre Gefängnis und
1599 JL Geldstrafe . Die Geldstrafen sowie 13 Monate bezw .
ein Jahr von den Freiheitsstrafen sind durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt erkannt worden .

Iinanzfragen zwischen Reich, Länder
und Gemeinden

Berlin , 2 . Juli . Der Steuerausschub begann beute mit
der ersten Lesung des Gesetzentwurfes über Aenderungen des
Finanzausgleiches zwischen Reich, Länder « und Gemeinden.

Saison - Ausverkauf
Haushalt

Korsetten
Strumpfhaltergürtel mit

2 Haltern , weiß, Stück
Strumpfhaltergürtel mit . . ,

4 Halt ., weiß u. roaa Stele. 1,45
Hnftformer mit Gummi¬

ansatz , stark . Drell und -
Strumpfhalter . Stück 1 .75

HüHiormer mit Gummi in
Drell oder Damast mit n . .
Strumpfhalter < . 2.9S £ .45

Damenkorsett m . Feston - - __
bogen, Drell . . . . | , ( 3

Reformkorsett m , Träger -
ohne Stäbch , weiß 3.75 £ .50

Kinderleibchen z . Knöp- . . .
fen, weiß Drell . 1.75 | . 15

Büstenhalter aus Wäsche - n __
Stoff . 0 .95 0 . 75

Bfistenlutiterni .Festonbog . , . _
a . gut Wäschestoff 1.75 1,45

Büstenhalter , Tricot , „ n-
weiß . . . . . 1.45 0 .95

JÜin Posten Kinder !elbchen ,
weiß gestrickt
Serie I II DI

0 .50 0.75 0 .95

ErfHings wdfche
Erstlings | lekcheM

weiß, gestrickt . 0 .40 0 .35

ExsiMagdn nd — . 0.50 0 . 38
Mullwindeln , , 0 .75 0 .55
Einschlagdecken , Molton -

weiß, fsrb . umstoch. 1,95 ] ,45
Wiek elbüa der . . .

weiß, gestrickt . 145 0 .95

gestrickt od . Molton 145 1,10

SprtnghSechen
wer

Waschgarnltur , weiß,
2 teilig . 2.

Waschgarnitur , farbig, „2 teilig . 4.50 J
Wasehgamltor , farbig ,Dekor , 4 teilig . . 6.50 4
Blumenkübel , farbig 1.95 1
Bierlsrfige , grau u . bunt -

- 1,25 U
Macco -Herreahoeen 2 .75 2 .25 Ein Posten Sateschfisseha , w
” “ ■ - und bunt 5 teilig 6 te

Wirkwaren
ni- *-ih »nii1en

mit Ripseinsätzen 2.45 1,95

ZeBrbemden
mit Schillerkragen 5.25 3 .95

Herren-Maoeofack . 2 .95 2 .50
Herma -IfetaJ ackcn 125 0.95
Tnrnerfackeu .

weiß, l|* Arm . . 150 1.35

Schlnpfhoe . 145 0 .95

145
Ein Posten Kempen , weiß

farb ig. Gr. 12 3
0.25 040 045 C

Ein Posten ElakochglXaer
Liter 1 L

i£
*
gestriekt . 0450 .55

Kinderlelbchen Knüpf- ,
trikot , gute Qualit. 175 1.48

Badew &fche
Frottierhandtücher 145 0,95
Frottierhandtücher , weiß , . .

mit bunter Kante 175 | ,45
Kinderbadetücher 5.40 2.75
Badetücher, weiß 7„ 5 .75
Badehanbea aus Gummi .

▼ieie Farben . . 1.25 0 . 75
Baderollen . . . 140 1 .25
Ba l ssmä rs , Trikot 4

gute Dualitäten . 2.20 1,75

Schürzen
gestreift ftund einfarbig . . 0 .65 [)>55

KhademoUraen Hänger ,
Dirndlmuster u. gestreikt -Gr. 45cp» . . 1.25 0 . 95

Kinder - Splelanxüge in
viel Ausführungen 195 1,75

Kinderkittel in weiß und < M
farbig . 195 1,60

Damenschüraen Wiener . ocu. Jumper . . . 145 0.85
Hnnsechümenoh. Träger 4 < .

gestreift . . . . 150 1,10
Damen-Trügemchünea

weit geschnitten , Wiener -
and gerade Fora 5.75 £ .45

045 O.
Satz -Milchtöpf «, Porz . m . ,Blumendekor , 6 Teile . |
Kafteeeervice , mit Gold-

ttnd Blumendekor, für ,
6 Personen . . , 5.75 4

Giasraaen , farbig dekor . .
0 .55 O

Ein Posten Glasschalen
Gr . t 2 3 4

04Ö 0.45- 0.65 0.75 I

Sch

Staatssekretär Popitz vom Reichssinanzministerium führte aus /
der Regierunssentwurf enthalte zwei grundsätzlich« Probleme ,
die Frage der Beteiligungsquote an dem Steueraufkommen
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden und die Frage , ob die
Steuern fernerhin vom Reich den Ländern und Gemeinden
überwiesen werden sollten, oder ob die Länder und Gemeinden
statt dessen ein Zuschlagsrecht erbalten sollten. Was die Be¬
teiligungsquote betreffe , so müsse das Reich unter allen Um¬
ständen an seiner Beteiligung von 25 Prozent am Aufkommen
der Körperschafts- und Einkommenssteuer festhalten . In der
Frage , üb lleberweifungs - oder Zuschlagssystem stehe die Re¬
gierung auf dem Standpunkt , daß die Länder und Gemeinden ,
bei eigener Beschlußfasiung über ihren Anteil an der Einkom¬
men- und Körverschaftssteuer weit mehr zur Sparsamkeit ge¬
zwungen seien, als bisher ; daher sehe der Gesetzentwurf ein
Zuschlagsrecht vor . Als Zeitpunkt des Inkrafttretens sei der
1. April 1928 in Aussicht genommen . Wenn man von anderer
Seite auch unter Hinweis auf technische Schwierigkeiten ein
späteres Inkrafttreten des Gesetzes wünsche , so müffe das ■3<| -
schlagsrecht als solches doch schon jetzt gesetzlich festgelegt wer¬
den . Der preußische Finanzministe : Höpker Aschofs erläuterrr
ausführlich die gewaltigen Ausgaben der Länder und Gemein¬
den , die es nicht zulieben, daß die Landesanteile an den
Steirereinkommen zu stark gedrosselt würden . Aus der Haus¬
zinssteuer könnten die notwendigen Beträge nicht herausge -
wi« tfchaftet werden , da die gesetzgebenden Körverschaften ein¬
hellig den Wunsch geäußert hätten , daß die Erträgnisse aus
dieser Steuer lediglich dem Wohnungsbau zugute kommen

'

sollten.

Vertrauensvotum für die neue delgische
Regierung

Brüssel, 2 . Juli . Die Kammr sprach am Donnerstag her
Regierung Poullrt mit 123 Stimmen gegen 57 bei 15 Stimm¬
enthaltungen das Bertrauen aus . Für die Regierung stimm¬
ten alle Sozialisten und die grobe Mehrheit der Katholiken , da¬
gegen die Liberalen , die Abgeordneten der Frontpartei , die
Konservativen und 7 katholische Reaktionäre . 15 katholische
Konservative enthielten sich der Stimme . Damit bat die Re¬
gierung ihre erste Feuerprobe bestanden . Aber hinter den Ku-
lisien spielten sich am Mittwoch und Donnerstag Dinge ab , die
das Leben des Kabinetts ernstlich bedrohten . Es handelt sich
um das Frauenstimmrecht für die Provinzvarlamente . Die
Regierungserklärung schwieg darüber absichtlich , da diese
Frage einen Konfliktsstoff bildet zwischen der Mehrheit der
Sozialisten und der Katholiken . Die konservativen Katholiken
kündigten für die kommenden Verhandlungen des Wahlgesetzes
einen Vorstoß zu Gunsten des Frauenstimmrechts an . Die große
Mehrheit der Sozialisten befürchtet von dem Provinzial -
Frauenstimmrecht den Verlust ihrer Mehrheit in den Provinz -
varlamenten , von Lüttich und Hennegau . Sie protestieren
deshlab gegen diese Absicht und bezeichnen sie als Treubruch.
Sie entsandte gleichzeitig eine Abordnung zu Poullet , ohne
von ihm eine befriedigende Zusicherung zu erhalten . Unter
diesen Umständen entschloß sich die sozialistische Fraktion nur
sehr schwer und nur bedingt zum Vertrauensvotum . Eine neue
Krise bei Behandlung des Frauenstimmrechts ist nicht ausge -
schlosien.

SVJ. Ä Vereinsanzeiger :
lVergnügrmg-anzelgen finden unter dieser Nnbrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden »u» ReHa « en »«iltAvre !8 berechnet ).

Werkmeister-Bez . -Verein Dnrlach . SamStag , den 4 . Juli ,
abends 8 Uhr, im Lokal , Monatsversammlung mit Vortrag .

Der Vorstand.
Ettlingen . (Arb .-Ees.- Ver . „Eintracht "

.) Sonntag , 5. Juli ,
morgens 6 .28 Uhr Abfahrt rum Sängerfest nach Karlsruhe .
(Sonntagsfahrkarte Holzbof oder Erbprinzen .) Die Sänger
haben sich vollzählig zu beteiligen . Feftbllcher Samstag abend
A9 llbr in der Krone . — Singstunde jeweils Donnerstags .

Veranstaltungen »es heutigen Tages
Landestheater : „Die verkaufte Braut "

. 7)4 —10 Uhr.
Wiener Operettensviele im Konzerthaus : „Hanni geht tanzen".
Stndtgarten : Konzert der Feuerwebrkavelle . 8—10 ' - Uhr.
Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends.
Palast -Lichtsviele: Fridericus Rex . 4. Teil .
Exzelsior-Künstlersviel : Jeden Abend S 'A Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Die junge Stadt " ; „Black , der König

der Hengste .
"

Uniontbeater Mühlburg : Intoleranz . 1 . und 2 . Teil .
Uniontheater Kaijerstraße : „Die Königsgrenadiere " .

Schuhe Lederwaren
Ein Posten Dam enschafir - -

und ' Spangenschuhe 5 .95
Ein Posten Herrenstiefel - - -

verschied . Formen 9.75 i . 95
Ein Posten KInder-Span - . _ _

genschuhe 27—30 645 4 . 95
Ein Posten Kinderstiefel , np

holzgenagelt 27 —30 , . 4 . 95
Ein Posten Sandalen ,

Chrombox, schwarz
27—30 31 —35 36—42
3.45 5.95 4.75

Sandalen 36—42 . . , £ .
Ein Posten Damen -Nie- .

dertreter aus Dirndlstoff 1

Aktenmappen Vollrind- _ nrled , Griff u. Schiene 6,95 5 . 95
Geldbeutel a . Leder , ver- n _ _

schied Ausführung . 0 .95 U . uö
Damenhandtaschen

Kofferform . • . 6.95 4 . 75
Daunenbesuchstaschen . _

in großer Auswahl 1.50 0,95
Frtthstückstaschen mit u . . .

ohne Henkel . . 1.45 | ,25
Einkaufsbeutel

Wachstuch . ,
gr. f

I .w2 .50
Reisekoffer m Lederrück .

Hartplatte und Doppel- _ __
Schlösser . . . 10.75 9 . 75

Toilctteartikel Papierwaren

Zahnbürsten . . 0.60 0 .40 ^ « «» papier 6 Rollen 0 . 95

Gummiirisierkamm 0.95 0 . 75
*
50^ og

P
u . SOEQUen

*
110 0 . 95

lochs -WdlwiK hwe 0 .25 0 »15 Briefpapierblocks 0 .95 0 *75
" /ST.'hTf 7 f'Ä 0 .50 0 . 75

'

_ . ,_ „ _ _ n nr Postkarienalhnms inviel . „Gnmmischwkmmc 0.80 U . DÖ Ausführungen . 1 .45 0 . 65
. . . 0,15 0 .10 Notizblocks . , . 0.15 0 .10

3 Stück . , 0 35 BltitÜÜe Dutzend , # 0 .90

moller
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Saison
Musverkauf

zu bedeutend klMäAlgltll PtClfCn in allen
Abteilungen

Go
lange

Vorrat !

Damenstrümpfe
Ilt « Sortierung (teils mit Neinen Schönheitsfehlern )

meiner bekannten eingeführen la Qualitäten

lSiovta T kräftige schöne baumwollene /ct ;vUlv I Strapazierware . ( K ) »3i

16 II Makko und Seidengriff . . 90^
06fi6 III Seidenflor . Mk. l^5

Modewaren

! Damen - u. Kinder- I
| Westen sg i?50 io*0 85o j

Julius Strauß
Kaiserstr. ^89

Wir waren

noch nie so billig
Beachten Sie

unsere

v
st

billigen Preise
in unseren
Auslagen

mehrere Hundert
Einzel -Paare

weit unter
Friedens-Preis

Ein Posten
Damen -Stiefel
und Halbschuhe
braun , Box -Calf
Rahmen - Arbeit

Schuh ha
=

HS Eflliiuer
Kaiserstraße 48 3076

1 ist krank?
Siel Qlden an Verdauungsstörungen ,
Appetitlosigkeit ^ lästiges Aufstoßen quält
Sie , Sie haben oft nach dem Essen ein
quälendes Gefühl des Hungers ln der
Magengegend, Würgen Im Halse, Herz-
beschwerden , Stuhlträgheit Sodbrennen,

Blähungen, fttagensdimerzen, ITlagenbesdiwerden , ülagenkrämpfe, Magengeschwüre,
Magendrücken , Magenstörungen, akutem und dtronlsdiem Magenkatarrh usa .

Magenkrankheiten sind sehr gefährlich.
Alle Krankheiten

können nur durch einen gesunden Magen wirksam bekämpft werden.

tineJIiiUion -WOOOOOS/t&Ms
. proben werden ganz kostenlos und franko versandt .

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen — es ist die sicherste Hilfe —■
und verlangen Sie noch heute als Leser dieses Blattes Versuchsmengen und

Broschüren unseres wissenschaftlichen Präparates
■STO M A N OL“

«» >

Von Sht. med . S 'Campe Jf ., JV?agdef »iirg
Wenn Gallenstein - oder Nervenleiden neben obigen
Erscheinungen bestehen , so ist dieses besonders zu bemerken .

Amtliche Bekanntmachungen
Die Bauplatzumlegung zwischen der
Reurcuthee - und Körnerstraß « nörd¬
lich der Reinmuthstraße auf Ge¬
markung Knielingen detr .

, Der Gemeinderat Knielingen hat eine Reuein -« tlung — Bauplatzuntlegung — zwilchen der Neu-
>eurher- und Körnerstraße nördlich derNeinmuthstraße>e>ncr Gemarkung beantragt . »
, ■ Tagsatirt zur Abstimmung der beteiligten Grund -^ Nentümer über den Plan stndet statt am

Freitag , de« 1 7. Juli 1935 ,
nachmittags 5 1/, Uhr

m ‘% tljauä in Knielingen .
„ i Spätestens in dieser Tagfahrt sind von den Ligen-

in Betracht kommenden Grundstücke
« " ° >ge Einwendungen gegen den Plan über die
die m ^ ieilung und die Wertausgleichung oder gegen

Abtretung von Grundstücken zu erheben und die
„

"
^ hieraus abgeleiteten Entschädigungsansprüche

z,, . Dic nicht spätestens in dieser Tagsahrt angemel-
,

'°n Ansprüche dieser Art gelten als auSgeichlossen ;
L»-?„v ""dere stndet eine nachträgliche Geltendmachungselben im Klageweg nicht statt.
z>, ^,2n der Tagfahrt werden die zur Abstimmung
» ,?^ ^ chienenen und NIchtabstimmenden als dem" ' »ne zustimmend angesehen. 1294

« lMSruhe . den 1 . Juli 1925. O.-Z . SS
BeiirkSamt Abt . II » .

Schulgelder .
Das Schulgeld für dag T. Dritteljahr 1925/26 der

Goethe », Humboldt - , Helmholtz - , Kant », Fichte -,
Leising - und Handelsschule ist zgr Zahlung der»
fallen.

Beträge , welche beim Einzug in den Schulen
nicht entrichtet werben , sind bis spätestens 15 . Juli
d» . IS . an unserer Kasse — Schalter 7 — zu be¬
zahlen , andernfalls die Betreibung erfolgt . Das
Schulgeld für das 1 . Vierteljahr der Sofienschule
ist ebenfalls bis spätesteus 15. ds . MtS. zu bezahlen.

Karlsruhe , den 3. Juli 1925 . 1292
StadthauptkasseÄ.

Karlsruher IHastoiehmarkt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am Dienstag )

Hauptmarkt für Großvieh , Schweine und Klein¬
vieh . Große Zufuhren erstklassigerMafttierc . Eigene
Bahnabsertigungsstelle . 773

Städt . Schlacht - und Biehhofamt .

Trauerlräte
in jeder Preislage stets voirfttig

S .Rosenbuoch v Ktt«iratr. l37.

Resi'■: / ' . ’ i ~ Waldstraße Resi
Nnr Freitag , 3 ., Samstag ; 4.
und Sonntag , 5. Juli 1925 :

(IMS Rockeleller liimt).
Bin mondäner Gesellschaffcsfilm aus drei Welten

— nach dem bekannten Roman „Miß Rockefeller filmt “ . —
Hauptdarsteller :

Stella Arbenia / Georg Alexander / Charlotte Klinder / Albert
Faulig / Henry Bender / Hermann Picha / Paul Otto / Grete
Hundt / Hans Junisermann / Ernst Pittschau / Dtsider 2ador .

Wohl von keinem Film ist schon vor seinem Erscheinen in
der ganzen Welt , so viel gesprochen worden , wie über den
„Film ohne Namen “ Miß R . . . , dessen Geschichte hat
namentlich die amerikanische Tagespresse sehr stark be¬
schäftigt . Der Vertreter der , United Preß “

, die nicht weniger als
617 ameviteaniaol i« Zeliungen

vertritt ; andere große amerikanische , englische , französische
Blätter stürmte « die Herstellungsfirma mit dem Ersuchen um

nähere Mitteilungen . — Sowie :

Sid auf Urlaub.
Groteske in zwei Akten .

Ah Monton bleiben die Resi -Lichtspiele
HU mUllldy wegen baulicher VCrgröüe -

den 6 . Juli gen und vollständiger
Renovierung bis zum

20 . AUSUlt
gelcfiiöllen !

lÜBSI
UcrniinTligcScbubc

in allerbesten fußgerechten Formen und prima
Qualität , in

Damen - Stiefeln u . Halbschuhen aller Art
Herren - Stieteln u . Halbschuhen aller Art

Kinderschuhen
ferner in 3993

PST Spezialitäten liir empfindliche Me
finden Sie im

Reformhaus Heuberi
Amalienstraße 25 , Eingang Waldstraße

GIchr ( liahmentnadjec)
sowie

S'
rfjlofftr Eknstttmischläg.)

werden für dauernd zum alsbaldigen Eintritt

gesucht.
MarkftahlerLBarth

Fenster- und Türensabrik 4901
,4 Neurentherstrahe 4.

Will dos Brautpaar glücklich sein,
kaufts Möbelnur bei Freundlich ein

Kronenstrasse 37I39 8965

Schlafzimmer -Bilder
preiswert Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schläfer » Kunsthandlung , Kaiserstraße 88 . 944

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen

• • ‘ Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .
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A _. „ iS/iA Kammgarne, Cheviot», Covercoat, *7CL _ _
ADZuQC Garbardine, in fabelhafter Ausführg. * *-' *

Gebrauchistücke in Streifen, uni, er «
AJlZUIJt ; Noppen, sowie helle u . dunkl. Färb.

Anzüge {<ir den täglichen Bedarf . . 48 .-
Anzüge »ohde Strawenanzüge . 38 «-
.AllZÜge einzelne Grösaen . . . . . . . 32.
AnZÜge Einzelstacke . . 24 ."™

vom 1. bis 11 . uli
Unsere vorteilhaften Angebote , die wir unserer werten Kundschaft in unseren

11 Fenstern zur Schau bringen , sind untenstehend einzeln aufgeführt
Wir bitten das werte kaufende Publikum , unsere Qualitäten ohne Kaufzwang

in unserem Hause in Augenschein nehmen zu wollen .

Anzüge Sportfasson , vierteilig , in fabelhafter __
Annino Sportfasson, vierteilig, in Loden , u. ÄC3

•AUZUgC anderen Stoffen des tägl. Bedarfs

Gummimäniel bekannte Fabrikate . 17.30
CovercoäfmaDfel ^ ÄÄ .

Gelegenheitskauf . . . . wl , JU

Sommerjoppen 3 .50a

Oberhemden i.
" ^ eŝ n

"
?^

Oberhemden 7.50 an
Nachthemden . von 4 .50 an
Kragen Stehumlegkragen, garantiert vierfach 0 .05
Krawatten . v°° 0 .95 an
Socken bunt . 95 j m 65 ^

Kaiserstr. 95
Ecke Kronenstr.

- Anläßlich des

RiDinung5 -llu5Derhauls
haben wir in unseren sämtlichenAbteilungen weitgehende

Preisermäßigungen
eintreten lassen.

Wir bieten hierdurch unserer verehrl . Kundschaft

erstklassigeErzeugnisseweitunter Tagespreis zu erwerben.
Wir verkaufen :

Prima Axminster
bekanntes und bewährtes sftchs. Fabrikat
300X400 cm 250X350 cm 200X300 cm

204 .- m 148 .- 100 .-
BruckeD <̂ 31." BellfOFl. ^ 15.-

Prima Tournay
vorztlgl . Fabrikat, ganz besonderspreiswert
300X400 cm 250X350 cm 200X300cm

.« 360 .- .« 264 .- ^ 180 .-
„ «0/180cm 70/140 cm

Bracken 75.- Bellrorl . 31 .-
Vorzugspreise

für Rouleauxstoffe, Vorhangstoffe , Futterstoffe
Möbelkrepp und Möbelsatin

Gelegenheitsposten
in Tisch- u . Diwandecken, Möbel - u . Dekorations-

Stoffen, Vorhängen , Stores , Bettdecken

Resthuponsund aus¬
rangierte"von Möbel - und Dekorations-Stoffen

besonders preiswert

Dreyfuß & Siegel
G . m . b . H. — Kaiserstrasse 197 12S69

28 .
Verbandsfdiieften

* Baden - Pfalz - Mittelrhein
Karlsruhe4 . - 12, Juli 1925

Fesi ~Ordnung .
Samstag , den 4 . Juli : Nachmittags von 4 Uhr ab Emp _ _Abends 8 Uhr : Begriißnngsabend in der Glashalle des StadtgartemRestäurants ’

Harmonie -Orchester .
Sonntag , den 5 . Juli : Vormittags 7 Uhr : Wecken auf verschiedenen Plätzen der

Stadt durch Trachtenkapellen . Vormittags7 —1/211 Uhr : Empfang der auswärtigen
Schützen . Vormittags 10 Uhr : Aufstellung des Schützenfestzuges in der Kaiser¬
allee . Vormittags 11 Uhr : Abmarsch des Festzuges durch die Kaiser¬
straße über Marktplatz — alter Bahnhof —Kronenstraße —Kaiserstraße — Karl*
Friedrichstraße —Schloßplatz —Waldstraße —Hans Thomastraße zum Schützen¬
haus . Nachmittags 1 Uhr : Festtafel in der Schützenfesthalle . Nachmittags
4—7 Uhr : Festkonzert 'auf dem Schützenfestplatz . Nachmittags l/,7 Uhr :
Feierliche Verteilung der Konkurrenzbecher am Gabentempel . Abends 8- ^11 Uhr.
Großes Festkonzert in der Schützenfesthalle . Harmonie -Orchester .

Montag , den 6. Juli : Nachmittags 4—7 Uhr : Konzert auf dem Schützenfestplatz
Abends 8 Uhr : Großes Festkonzert in der Schützenfesthalle mit Tanzdar¬
bietungen der Frau Olga Mertens -Leger mit ihrer Tanzschule .

Vaterländischer Abend zu Ehren der Schätzen aus den besetzten Gebieten
Harmonie -Orchester

Weitere Programme der Festwoche werden durch Anzeigen bekannt gegeben

Täglich ab abends 11 Uhr Tanz in der Schfltzenfestba lle.
Täglich abends 9— 1 Uhr TANZDIELE in der Banketthalle des Schfltz-nhvifif -

Jazzband Schulz .
Eintrittskarten an den Kassen des Schützenfestplatzes : Werktags Mk _ 50

Sonntags Mk . 1 .—, Kinder bis 14 Jahre frei .
° '

Festkarten zum freien Eintritt auf den Festplatz und zur Teilnahme an »ll«n
Veranstaltungen auf dem Festplatz (Dauerkarten ) sind zur.i Preise von Mk 3._■' u haben bei : Ed . Flüge , Kaiserstr .öl : Herrn . Meyle , Marktplatz ; E P Hieke
Kaiserstr . 215 . Herrn . Meyle , Mühlburger- Tor ; Herm . Knäbel , Schützenstr . ll ’

.
Fahrgelegenheit zum Schützenfestplatz vom Hauptbahnhof , Marktplatz und
Moninger zu billigsten , für das Fes t̂ bestimmten Tarifsätzen . Die Linkenheimerilligsten , _ _ _ _Allee ist die ganze Nacht über festlich befeuchtet .

"

Bitte an die Karlsruher Bevölkerung !
Die Schützengesellschaft Karlsruhe als Veranstalterin des 28 . Verbands -Schießens ’
bittet die Karlsruher Bevölkerung , den fremden Schützen ein herzliches Will¬
kommen zu bereiten , sieht an den Fest -Veranstaltungen eifrig zu beteiligen und
während der Festtage ihrer Begeisterung durch reichen Flaggen - und Blumen¬

schmuck der Häuser Ausdruck zu geben .
;

'
na>Der Festausschuß.

umm

Sn lit
" "

unb Leser dieser Zeiinng!
Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnenten
und Leser, die Geschäfte in erster Linie zu
berücksichtigen , die in dieser Zeitung inserieren.
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Apfelwein

I

Äetu vergoren I
Ja anerkannt I
aat. Qnalttät I
m « ebinden I
von 9BLtr. au.
» an« leih,

weise. Ligen.
tamSfftflec I

Werdenlosten- 1
loS gereinigt . [

Pr. Donner
Apfelwein

kelleret
Zähringerstr .

10
Tel 29B9

Fürstarke
Herren

ein Posten

r
extra weit

UtMacco imit .
Mk .

färb Garnitur
Mk .

2.75
4 .50

Perkal-Oberbeimien
4.50

Prinzeß-Röcke
Seiden -Trikot c ßn

Mk . tf .DU

Kleiderschürzen
für Mädchen u.
Knaben , Gr . 40 1 nfl

Mk . I .UU
U8W . .

bilden nur eine
Probe

meiner ständig
günstig . Angebote .

H,Guggenhein)
Damen - und

Herrenwäsche
Markgrafenstr. 25

Telephon 4971 .

Preisabschlag
Verlause Freitag abend ,

SamStag früh
und Samstag nachmittag

junges frisches

prima frisches

Schseasleifch
dar Pfund d

Mark ! ■
- »

Hermann Hagenauer
Metzger »tm

*3 GoethestratzeÄS

Sport-
Artikel

leder Art
preiswert s
und gut

Sport - Haag

kürUrnhe
iljHachep Tor .

JAHRE

A . K.UÖCHE

Waren - Ausstellungen
Ausstellung genoffenschafilicher (Ligenerzeugniffe

3m Filmvorführungsraum (Saal Ui) : Täglich von 3 Llhr nachmittags an:
Oie Großeinkaufsgesellschafl deutscher Konsum-

Vereine und ihre produktivbetneSe
. _ _ _

I

3m ErftischungSraum : ^ On^ ff DOtt 4 iffjr OH

| Eröffnung der Ausstellung : §

E Samstag, 4. Juli -1925, nachmittags 5 Llhr |

Geöffnet täglich von 9 Llhr morgens bis 10 Llhr abends

Eintrittskarten für Mitglieder mm preise von 20 Pfennig in sämtlichen Warenabgabestellen
des Vereins, an der Haupttaffe, Roonstraße 26/28 und an der Kaffe des Colosseums erhältlich .»
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zum Preise von 20pfg . nur an der Kaffe des Colosseums .

* _
nlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !llllllllllllllll !llllllllllllllllllllllllllillllllllllllffllll !ll !llllllll !lllll !llilllllllllllllilllimilllllllllllUitlllllllllllllllln i

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht
». repariert Joseph Rei »,
Stuhlflechterei , Luiseu -

stratze 10 . 2008

MÖBEL
aufTeilzahlung!

Wir liefern

f kompletteWohnungs
Einrichtungen

7
| Anfragen erbeten unter^ Oizl an \ 7äH _ e_ iuji _

® ! “ *elm5bel gegen■Z ahlung franko jeder Bahnstation .
bequeme

- MUOK1U UULrOIai ‘ 7 an das Volksfreundbüro .

Im

Lust-, Sonnen- ».Schwimmdad
am Dammerstock

(hinter dem Hauptbahnhof , 5 Minuten von dem
Aldtalbahnhos entfernt ) 4000

kann nach gründlicher Reinigung der
Alb wieder gebadet werde ».

— Täglich von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr . —
Auf den für die kleinen Kinder neueingerichtcten
Babeplatz sei besonders noch aufmerksam gemacht.

— Telephon 781 . —

iEh Tabrräder
’iaäsP " ® « te Marke« mit 1 Jahr
®7.r.“'' ZS Mark Anzahlung,

Rest in Raten im
falnraävaur KAIER , Mübibutg

Rbrinttrabe öS . neben Straub -Droaerie .

^
1k Srd . b . Kandel, 40 Minut . don Wörth a Rh . A

empfiehlt seinen Tanzfaal mit schönem Rebe »,
zimmrr sür Ausflüge bestens geeignet, »schöne
schattige Lage mit Sitzgelegenheit mitten im
Walde , geeignet sür Sommernachtsseste, biNigste
Weine , st . Bier sowie gute Wurstware »» aus '

eigener Schlachtung . — Vereine erhalten Er¬
mäßigung bei vorheriger Benachrichtigung.

Personalausweis ersorderlich . m

„Bolksfrcund " liegt auf. Ter Besitzer .

U» » MII » IIII» I» IIM » I» » I» I» N

\ faßbiirier j
= tür Reise und Fahr - §
| kalten sofort j§

( Oftert - Phclßs \
= Billigste Preise 5
= Photogi . Atelier §

| Hausen & Fester |
=1 Ürbprinzenstr . S.
riimmmmiiimnnmnimimun

WegesLWMiiWW
Trockenes, gesägtes Brennholz
fuhrenweise pro Zentner Mk . 1 .40 §
ab Lager — solange Vorrat — ^

abzugeben bei

M . Notheis & Sohn
« oltkestr . Nr . 20 - 50er Art . Kaserne Stall 8

Die

Mode
der

Herren
ist elegante

saubere

!Wäschei
rasche u . gute

Bedienung

jSchorppf
Wäscherei u . f
Wäschefabrik

Spezialität :
Stärkekragen
Oberhemden

' Leibwäsche
jj Annahmestellen

KARLSRUHE :
ßemhardstr . 8.

I Kaiserstr .34und
t 24a, Amalienstr .

lä . Waldstr . 64,
Wilhfelmstr . 32 ,
Augustastr . 13, W
Schillerstr . 18, fe
Kaiserallee 37, ku *
üabelsberger -

I str . l . Rhelnstr . 18 I
DURRACH : .

Hauptstraße Bl .
BRUCHSAL : p }

| Schloßstraüe 3. M
RASTATT : i ,w M

Poststraße 6. | s

ReichsL«ndderKrieß5-
beschSdiglen

und Hinterbliebenen
OrtS - « . Bezirks Verein

Ettlingen .
Sonntag , den S. Juli

Sezirks-
Äersammtnng

in Reichenbach , Gast .
Haus - . Tonne . Beginn ,

•i 33 llhr . Anschließend
Unterhaltung »».Kinder - ,
belustiginig . Zahlreichen '
Besuch erwartet 3999 •

Der Borstand .

Homöopath . Verein
Durlach.

Die Mitglieder , welche
sich am Ausflug nach
Heidelberg beteiligen,
treffen sich bei jeder
Witterung am Sams¬
tag . den 1 . Juli ,
mittags 2 .80 Uhr
am hiesigen Haupt -
bahnhos . Rncksackver -
pflegung . Nachzügler
fahren am Sonntag
früh 7 .28 Uhr . An-
kunft in Heidelberg
8.64 Uhr , Treffpunkt
am Bahnhof doit . «70

'
Der Vorstand .

Einige jüngere 167

Arbeiter
sür leichte Holzarbeiten

sofort gefugt .

F. Dörrmann ,
Zigarrenfabriken

Kartsruhe - Rüppurr .

Ungeziefer - i 9,lilgaegsisstiigt

„Mors“
Leopoldstraße 33

enttflusclit keinen >
Mumien ! 3t9 ‘

Gestützt aut über 100-
jähiig Geschäftsertali -
rungen,verbunden mit
den neuesten Errun¬
genschaften der mocl .
chemischen Industrie ,
gewährleisten unsere

Arbeitsmethoden
unbedingten ! :»!» !«§-

Telefon 6074 .

SaMeitai
3996bis 11 . Juli

zu besonders billigen Preisen
- irr

Woll-, Weiß- N. Korzwaresp
Leopold Wipfler f

Ecke Luisen - und Wllhelmsiraße . D ,
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BBS

Während des Saison -Ausverkaufs
\ Extrapreise in

HAUSHALT - ARTIKELN
Porzellan

Teller tief ^
Dessertteller
Kaffeekannen J-o

'f
Teekannen
Tassen ““ Decor ’sfE|
Tassen Ä5Ä

.Gemüseschüssel
rund mit Goldrand . 1.15

Kartoffelscliüssel
mit Deckel , wetß . , . .

Suppenterrinnenmit
Deckel , 12 Personen . . .

0 .30
0.20
1.25
1.10
0 .30
0 .40

0 .85

2.10
3 .25

Steingut
Teller tief oder flach Stok. 0 .18
Tassen vcis, groß Stck . 0 .12
Milclitöpfe schritt r1

! 0 .70
Butterdosen 7̂ " 0 .95
Gemüseschüsseln nrand gerippt . . . . 0.85 U « ( U

Fleischplatte 32^ .
Satzschüsseln Tstct _ _
Waschbecken ^ ob

“
. 1 .45

0 .95
1.65

Waschkrüge xroo

Glaswaren
Konservengläser

■/, «/, V, Liter
0 .35 0 .40 0 .45

Weingläser gepre |U 0 .28
Wassergläser st. 0 .1s 0 .08
Faßformbecher 0^0

* 0 .18
Wasserflaschen ^

mit Glas . 0.75 U . DO

Oompotteller 0
g
2o

I
o?i5 0 .08

Salzstreuer . . stock 0 .18
Zuckerstreuer stock 0 .35
Zitronenpressen st . 0 .18

Tafelservice « g ra
6Pere .,Goldr. u . Linie ÖO .Ou

Kaffeeservice .
9-teilig m . Blumende 00r 4 « 4 O

Kaffeeservice n qk
16-teillg m . Blnmendecor • . vö

Tonnengamit .
l $-teüig mit Decor 14 .95

Wascbgarnituren
aparte Decore

Serie I II III IV Gold
4 .75 5 .25 6 .25 10.75

Tonnengamit . . « «
Delft . 16-teilig . . . 1U . IG

14.25
Delft . 16-teilig

Tonnengarnit .
Gold 16-teilig . . .

Emaille
Fleischtöpfe grau

18 2022 24 cm
0 .95 1.20 1.40 1.70

Nudelpfannen grau n oc
1.15 0.05 U . OÖ

Salatseiher grau so ss am
1.45 1.70

Milchträger grau * sur.
1.35 1.70

Kaffeekanne 1.50
Zwiebelbehält -sSrift 1 .25
Console m. Beoher , wei8 1.25
Wassereimer a .t 1.10

Compottschalen n n .
Satz t Stück . . . . .

6 Bierbecher » . 0 .80
6 Bierbecher , « e

6 Likörgläser färb. 1.75

S . S . S .-Garnitur. n n .
weiß .

Löffelblech weie 2 .35
Toiletteeimer weis3 .45
Spülwanneri grau 1 .85

Wirtfchaftsartikel Holzwaren
Eisschränke Fabrik . ^

Bing » weiß lackiert . . . OOAAJ
Eismaschinen iÄrt 6 .75
Fleischmaschinen . q .

Fruchtpressen n » k
verz .,Alexanderwerk 15 .25 x JL#0 \ l

Bohnenschnitzler , «
Aleianderwerk . O . DU

Bohnenhobel 0 .95
Saftbeutel mit Hing . , 1.95
Fliegenglocken JSieo 0 .50
Gasherde m.SBrenner

u. 2Fortkocb6tellen 29 .60 19 .75

Topfbretter
Kochlöffel -Gamit .
Handtuchhalter >
Messerkasten . .
Wäschetrockner .
Garderobeleisten
Fußbänke .
Eierschrank u .

Schlüsselleiste .
Gewürzschrank u .

Kammkasten . .

1.25
1.65
1.25
1.20
1 .10
1 .10
0 .95

1.35

Bürstenwaren
Cocosbesen . . stock 0 .80
Cocoshandbesen st . 0 .45
Schrubber ter

onst '
0
*

55 0 .45
Waschbürsten stock 0 .30
Abseif bürsteno.-mo.Ib 0 .25
Wichsbürsten iEaR 0 .60
Kleiderbürsten st'

o .iK 0 .60
Teppichklopfer atä® 0 .75

Ein Posten verzinkte
Eisenwaren

atiffaüend billig .
Eimer vem . ss so ss

1.40 1.25 1 .10

Waschwannen >»->i
90 86 80 76 70

1.20 Waschseile 20 15 mir .
0 .75 0 .55

8 .50 7 .50 6 .50 5 .25 4 50 3 75 ?

Spülwannen oy.m
60 66 62 18 U 40 cm

3 45 2 .95 2 .60 2 30 1 .95 1.65

Waschkessel mit Deckel
. 44 42 40 88 36 34 82 Qm
5.25 4 .75 4.25 3.65 3 .25 2.75 2.40

Fliegen - , Konserven -
und Eisschränke

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen KNOPF

Gaskocher , Gasherde,
elektrische Lampen

Kocherund Bügeleisen
auf Teilzahlung laut Verein¬

barung mit dem Gaswerk

Für nur 25 Hk . Anzahlung !
bekommen Sie ein stabiles
Damen - od . Herren - Fahr -
rad , Nähmaschine oder
Email -Herd mit 2 Jahre
Garantie . 3829

Gebrauchte Fahrräder u .
Nähmaschin ., sowie sämtl
Ersatzteile u Reparaturen
staunend billig Die Ware
wird bei Anzahlung sofort
ausgehändigt .
Fahrrad - Kunzmann

Zilhrlngerstr . 40 .

Gelegenhettskauf!
Lin Posten 8800

SAeibWWm-Asche
neu, solide Schreinerarbeit , (Blattgröße 98X51 ),
Untergestell gedämpftes Buchen, Platte eichen sornlert
mit Rolladen und 5 Schiebern wegen Ausgabe der

tabrikation zum Selbstkostenpreis von 3b Mark daS
tück z« verkaufe « bei « ober , Kaiferstraste 74 .

RehW
und 4005

RehrWiit
empfiehlt

Karl pfefferte
Erdprinzenstraße 33 .

„ Nissin “
Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen! 274

Adler -Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -Apotheke

Bett- I
federn ■
Neue Sendung eingetroffen:
PfundMk . 1 .

*50,2 — , 3 .50
4 .25 , 4 .50 , 5 — , 6 .50

7 .50 und 8 . 50 .

Mlsr«herAthleiengeseWaste .V .i8S7
Sonntag , 5 . Juli aus dem
tzochschuisporrplatz im Fa¬
sanengarten , große E -

PokalwettköWse
i im Mannschastsringen ,
Stemmen , Musierriegen , Py¬
ramiden , Tauziehen und
Damenriegen . Nach Schluß
der Kämpse Fußballspiel
Karlsruhe -Süd - F .C Wacker

Nachmittags 2 Uhr Festzug vom Schrempp-Brerkeller
nach dem Sportplatz .

— Beginn der Kämpse vormittags 8 Uhr . —
Der Eintritt beträgt für de« ganzen Tag 30 Psg.
Nachmittags großes Konzert u. eig. Wirtschaftsbetrieb .

Vaunvn
Mk. 8 .50 , 13 . - , 15 .—

_ Bettbarchente
Matratzendrell

Damaste » Halbleinen » sehr preiswert.

!de >>
bei der kleinen Kirche 10 Kreuz . tra &e 10.

Arbeiter - MWerbvvd
„Solibütitr Karlsruhe.

SamStag , den 44 . dS . Mts ., im Lokal „ Zur Elche "

hsWhrlM GeuerslsersaWlMg .
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Ter Borstand .
®0Ä ,

öctt Ausfahrt nach Kömgsbach .
Ävsahrt um 7 Nhr früh am Kriegerdenkmal.

— Radbanner mitnehmen . —
Nichtmitsahrer am 5 . Juli , mittag « 4 Uhr , am
»Schrempp'schen Bierkeller " zum Festzng der

« thletengesellschast . 3993

( („Zum Salmen
Lndwigsplatz — Telephon 8040

SchlachttagJede «
Frettag

TiiMui ~ Jeden SamStag ab 6 Uhr
abends SchweinSknöchle .

ff . Slnner Tafeldier , hell
und dunkel. — Borzügl . Weine .

W Hübsches Nebenzimmer
3990 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Beim städtischenWasen-'
meister.Schlachthausstr . 17
befind, sich solgende Fund -
hunve : 2 Schäferhund «,
bastard w ., 1 Airedale¬
terrier w , 4 Spitzer 2 m.
und 2 w ., 1 Dackel m .,
I Pinscher w. « . 1 Dogge m.
Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholt .
Tiere werden getötet bezw .
versteigert. 3982

Karlsruhe , 2. Juli 1924
Städtische » Schlacht . !

und Biehhofamt .

r

2 Reg . . Mk . 238,—
9 Reg . . Mk . 297.—
ISReg . . Mk 411.—

uhMkuim
Frankolieferung, 1

;Lang
Kaiser, tr . 167 I . Trt . xo7S

,
1Salamander-

Schuhhaus . ,

Iritz Eberl-
Relief

in Gips 5 Mk . pro Stück,'
sehr preiswett , als , Deko -
rationsstück für VereinS-
lokale und Geschenkzwecke.

Bestellungen nimmt die

Volksbuchhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstraße 43 Tel . 370l

entgegen.

Nach auSwättS Porto -
berechnung.

Haben Sie schon Ihre

Theatergemehide-
Iliglied-karle

für die nächste Spielzeit
erneuert ?

Wo nicht, tn « Sie die »
unverzüglich . Im Jute¬
reste sorgfältiger Vorbe¬
reitung der Spielzeit müs¬
sen die Anmeldungen bal¬
digst vorliegen Ab 40 .
Juli 4026 erhöht stch der
Jahresbeitrag von 2 Rk.

aus 4 Mark .
» orftell«« g»prei » für

I92a/2a 3 Marl
bei nur gute » Plätze« .
Nähere« in der Geschäs« .
stelle , Schloßbezirk 5 , ll
(beim Landestheater ) 8,17

Auf kommenden Sonntag , den 5. Juli , suche» wir
tüchtige

MMlsskellnerlinnen)
Sonntags geöffnet von 10—12 Uhr.

Arbeitsamt
Fachabteilung sür das Gastwirtsgewerbe

Fernsprecher 5270 . 1291

“ KE

Durlacher Anzeigen.
Werkmeister -Bezirks-Bereitt Durlach.

Samstag , den S . Juli , abend » 8 Uhr im Lokal

Monatsversammlung
mit Lichtbttdervortrag r 666

„Ein Gang durchs deutsche Museum ^
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

Der Borstand .

^ Sn ^ ÄDTeART E \
Samstag , den 4 . Juli , abends von 8—40 / , (Ihn

Konzert der Homdupoer
(Saarländer Bergmannskapelle ln Knappentracht ). »

Wiener Operette im Stadt. Konzerthans. ij
t . Heute Freitag , 3 . Jnll , um ersten Male
i die gemütlich komische Alt-Wien-Operette

| Ilanni gebt langen
| von Robert Bodanzky . Musik von Edmund Eysler .

| Billetpreisev . Mk. 1.40 b. 5. 10. Vorverkauf siehe Anschlagsäulen.
! Morgen Samstag, den 4. Juli : 3977
• Hannl geht tanzen !»

Ladisches
Landeschesrer
Freitag , 3 . Juli 4S2S .
4» 27. Th .-Gem. I . S .-Gr .

Die verkaufte
Braut |

Komische Oper in 3 Men
von K. Sabina . Deutsch
von Max Salbeck. Musik
von Friedrich Smetana .i

Musikalische Leitung :
Alfred Lorentz . In Szene
gesetzt von Han« Bustard .

Personen :
Kruschina
Kathinka
Marie
Micha
Agnes
Wenzel
Hans
« ezal
Springer
Esmeralda
Muff Gvßtztngei)
Bauernmädchen Tubach,
Tänze , an»gesührt von den
Damen des Ballettchors .

Anfang 7 1/» Uhr.
Ende 10 Uhr.

Sperrfitz L 7.—.

$et
„ Fanz
Laudcr
Wenzel
Bustard)

Peters
Hanckc
Müller
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